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Die Debatte, die jetzt in der Woae Kammer über 

die Rotifisterung des Friedens von Berſailles geführt wer⸗ 
ben, eroffnen uns einen tiefen Einblick in die Seele des fran⸗ 
Vareiieden⸗ und in die Hintergründe des uns diktierten 
Bewaltfriedens. Man kann es als gemeinſames Kenn. 
zeichen aller in Paris gehaltenen Reden betrachlen, daß von 
Freude und Genugtuung über den errungenen Sieg nicht 
das Allergeringſte zu püren iſt. Deſto energiſcher brängt 
ſich die u88 um die Zukunft Frankreichs hervor an der 
Seite eines Rachbarn, ber zwar in dieſem Augenblict 8²2 
ſchlogen iſt und ohnmächtig am Boden liegt, der aber doch 
nicht ſo o Dis Keat . worden iſt, daß er nicht ſpäüter 
einmal wmieder ie Kraft zu einem ergeltungskriege auf⸗ 

bringen könnte. Wir erfahren, was uns nicht mundert, daß 
die franzöſiſche Gencralität auf die dauernde Beſetzung des 
ganzen Rheinufers gedrungen hat, die Herren ſind 50 in 
allen Ländern die gleichen und ſehen jeden Frieden nur unter 
der Perſpektive des nüchſten Krleges. Was ſoll man aber 

dazu ſagen. wein ſelbſt ein Mann wie der Rechtsſozialiſt 
Thomas ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß die franzöſi⸗ 
ſche Note vom 25. Februar 1919. in der die dauernde Be⸗ 

kühunng Nes limen Rheinufers als notmendige Sicherheit fur 
Frantreich bezeach wurde, von den Verbündeten nicht de⸗ 

ochtet worden iſt. Thomas iſt im weiteren Verlauf feiner 
Rede für eine, allerdings ſehr temperiete, Verföhmmgspoli⸗ 

tit Dehtſchlamd gegenüber eingetreten, aber wie ſtellt er ſich 

        

denn edie Röglichkeit einer Verſöhnung vor, wenn aus rem 

ſtrats giſchen Gründen Millivnen von Deutſchen von ihrem 
Mutterlande gewaltſam losgeriſſen werden. Außerdem iſt 

die uralte Eiam Pete Nheintheorie wie jede rein militäriſche, 

von —— eſichtspunkten abſehende Theorie blanker 

Unſinn. utſchland warde auch am Rhein mit einem⸗ ſtar⸗ 

len Verbündeten im Rücken gegen ein ſſoliertes Frankreich 
vepfolgreich vorgehen tönnen. — — 

ö‚ Me lehrt doch deutlich genug, daß es Garan⸗ 
tien für die dauernde Erhaitung des Siegerglücks überhaupt 
nicht gibt, das lehrt die Geſchichte Deutſchlands wie die Ce⸗ 

ſchichte Frantreichs, und rund und roh kann man ſagen, daß 
jedesmal wenn Deutſchland geſiegt hat, für das nüchſte Mal 

die Reihe an Frankreich iſt, daß aber Franereich, wenn es ge⸗ 

ſiogt hat, auch die beſte Nusſicht hat, daß nächſte Mal ge⸗ 

ſchlagen zu werden. Die Geſchichte lehrt auch., daß eine Poli⸗ 
kk, die auf möglichſt dauernde Schwächung des Gegners hin⸗ 

urbeitet, immer noch mit einem Mißerfolg geendet hat⸗ 

Durch die wahnſinnigſten Annexionen, durch die grundlidſte 

Zerſtlickelung Deutſchlands, durch die Erdroſſelung der 

'egenmärtigen Generation in der Schlinge grauſamſter 
Friedensbedingungen können ſich die Franzoſen auch nicht 

gegen Möglichkeiten ichützen, die in dreißig Jahren eintre⸗ 

ten könnten. Was aber durch eine ſolche Politit mit un⸗ 

fehlbarer Sicherheit erreicht wird, das iſt die Schädicmmg 

cller auf eine dauernde Verſöhnung hinarbeitenden Strö⸗ 

mungen, und die Begünſtigung einer nationaliſtiſchen, re⸗ 

vanche-patriotiſchen Agitation. 
Soll ꝛs wahr ſein, daß mit dieſem Krieqe eine gründlich: 

und dauernde Umwälzung der Weltgeſchichte eingetreten iſt, 

ſoll dieſer Krieg wirklich der letzte ſein, der zwiſchen den 

großen Kulturnationen geführt worden iſt, dann dürfen die 

Sieger in dieſem Kriege keine Politik nach den ſchlimmſten 
Vorbildern der Vergangenheit treiben. Das franzöſiſche Volk 

unterliegt noch immer den Folgen der Kriegspſychoſe wenn 

es glaudt, daß deutſche Volk ſei auch nur um einen Grad 

kriegeriſcher geſimmt als das framzöſiſche, und das durch die 

Ceographie erzwungene Nebeneinanderleben mit ihm ſei 

eine ſtändige Gefah. Dieſe Gefahr iſt von Natur in keiner 

Weiſe vorhanden. zie wird mir künſtlich erzeugt und her⸗ 
aufgeſchworen durch eine Politik, die in Deutſchland als eine 

Politit grauſamer Demütigeng empßmden werden muß, 
wenn ſie auch nur von der blelſen Kurcht eines Siegers vor 

dem Beſiegten dikt'ert ſein mag. Gerade dieſe PFiirchi auf 

der anderen Seite märe wohl geeignet, in Deuiſchland wie⸗ 
der ein gewiſſes Vertranen zu ſich ſelber hervorzurufen. Ein 

großes Vol' aibt ſich ſelber nicht auf. und das deutſche⸗ Volt 

bas ſelbſt nach einem verlarenen Weltkrieg keinen Anlaß 
'azu. ů 
Die franzöſiſche Politik von heute kann die Urfachen ſetzen 
jür das, was in dreißig Jahren oder ſpäter werden wird. 
Das ſollie man in Paris bedenken. Die deutiche Politik kann 

ee nicht. Sie kann nur in der Verteidiaung den Verfuch fort⸗ 
ſetzen, trotz allem Unbill des Augentlicks eiree Atmoſphäre 
zwiſchen den beiden Völkern zu ſchaffen, die eine dauernde 
Verſöhnung möglich macht. Aber die deutſche Politik von 
heuke iſt, wie geſagt. nichts we'ger als allmächtig. All⸗ 
mächtig ſind mer die Herren in Paris, ſie haben fogar die 
Macht, die Zukunft ibres eigenen Volkes zu verderden. 

  

  

England voren. 

Berliv. 7. Sept. (B. T. B) Die Reichszentralſtelle för 

Kriegs⸗ und Zivilgefangene teilt mit: Die bereits angezeigte 

Konferenz mit den Vertretern der englüiſchen Regierung 

wurde geſtern am 6. September, 10 Uhr vormittags im 

Montag, den 8. September 1910 
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Kölner Hof zu Köln eröffnet. Sie wurde engliſcherſeits von 

Generol Hutchiſon, deutſcherſeits von Oberſt Bauer geführt. 

Als bisheriges Ergehnis wird miigeielit, duß die eugliſche 

Regierung mik eigenem Malerial vorausſichllich bis auf 

weilerer 3000 Gefungene täglich in nöln übergeben wird 

und wöthentlich mit eigenen Schiffen 3000 Mann uach Rol⸗ 

terdom — unter Vorausſehung des Einverftändniſſes der 

holländijchen Regierung — führen will. Die weitere Slei⸗ 

gerung der Helmſchaffung hängt davon ab, in welchem Um⸗ 

ſange die deutſche Regierung in der Lage iſt, rollendes 

Eiſenbahnmaterial und Schiffsmaterial zu ſtellen. Das Er⸗ 

gebnis der hierzu noch Kotwendigen Erhebungen wird ſo 

ſchnell als möglich der engliſchen Wako-Köln übermittelt. 

Der Gang der Verhandleingen zeigte, daß die engliſche Re⸗ 

gierung bereit iſt, die Heimſchaffung der deutſchen Kriegs⸗ 

gefangenen nach Möglichkeit zu fördern. Bis einſchlreßlich 

3. September ſind bisher in Köln 600 deutſche Kriegsgefan⸗ 

gene übernommen mit der Heimkehr der in franzöſiſcher 

Hand beſindiichen deulſchen &. 

Ralifikation durch Frankreich nicht gerechnet werden. 

Der Leidensgefährte. 

Wien, 6. Sept. (W. B.) Die deutſchöſterreichiſche National⸗ 

verſammlung nahm nach längerer Beratung des Hauptausſchuſſer 

den Schlußantrag, wonach der Staatsfanzler beauftragt wird, den 

Friedensvertrag zu unterzeihnen, an. Der Auftrag an den Staais⸗ 

kanzler, den Friedensvertrag zu unterzeichren. wurde mit 97 

gegen 28 Stimmen angenommen. ä 

Wolff meldet dazu noch eingehend: 

Wien, 6. Sept. In der deutſchöſterreichiſchen Nakionalverfamm ⸗ 

lung erſtattete Staatskanzler Dr. Nenner Bericht über den Ver⸗ 

lauf und das Ergebnis von St. Germain, wobei der chriſtlich⸗ 

ſoziale Abgevrdnete Hauſer namens des Hauptausſchuſſes einen 

Schlußantrag vorlegte. demzufolge der 2 ericht ves Staniskanzlers 

zur Kenntnis genommen und vor aller Welt dagegen vroteſtierr 

wird. daß der Friedensvertrag von Bermain unter dem Vor⸗; 

wande, die Unabhängigkeit Deutf—⸗ L zut ichüßen. dem 

deutſch⸗öfterreichiſchen Volke das Selbſtbeſtimmungsrecht nimmt 

und ihm die Erfüllung ſeiner Herzenswünſche, die Vereinigung 

Deutſchöſterreichs mit dem deutſchen Mutterlande. verweigert. Die 

Nationalverſammlung ipricht die Hoffnung aus. daß⸗ irbald der 

Friede den Geiſt nationaler Gehafigkeit und Feindſeliskeit, den 

der Krieg hervorgernfen habe. öberwunden haben wind, der Vöt- 

kerbund auch dem deutſchen Volke das Recht der Einheit und Frei⸗ 

heit der Nation. das er allen anderen Völkern gewährt, nicht 

dauernd verweigern könne. Die Nationalverſammlung proteſtiert 

ferner gegen die gewaltſame Losreißung von 3u⸗ Millionen Su⸗ 

detendeutſchen und Alpendentſchen. Ferner wird proteſtiert gegen 

die Abtretung der Gebiete. die der Friedensvertrag von Deulſch⸗ 

öſterreich loslöſen will, und gegen die wirtſchaktlichen Bedingun⸗ 

gen. die als unerfüllbar bezeichnet werden. Die Nationalverfamm⸗ 

Iung beuat ſich der Zwangslage. „Wir erwarten“, heißt es ichließ · 

lich. daß die in der Antwort gegebenen Zuſicherungen erfüllt 

werden. Die Nationalverſammlung ſieht in dem Völkerdund eine 

Inſtanz. die beruken ſein wird. auch unkerer Republit ihr Recht 

dauernd zu ſichern, und beauftragt den Staatskanzler, den Frie⸗ 

densvertrag zu unterzeichnen.“ 

Der Doppeladler wird gerupft. 

Bern, 6. Sept. Dos „Journal de Genere“ verzeichnet 

eine Parifer Meldung. wonach die terriloriale Kommiſſion 

der Friedenskonferenz den Vorſchlag gemacht hatte. Vorarl⸗ 

lerg unter Vorbebalt der Verſtändigung zwiſchen der 

Schweiz und Oeſterreich der Schweiz zuzuweiſen. Der Vor⸗ 

ſchlag wurde vom Rate der Fünf abgeſehnt Die Oppofition 

ging in erſter Linie von Ikalien aus. der ſich England und 

Amerika anſchloſſen. 

Die Liquidation des Krieges. 

Paris, f. Sept (Havas. Die Kammer detzte am Frei⸗ 

iag die Erörter ungäber den Friedensvertrag 

fort. Gedouze Radikaler Sozialiſt) betonte die zwingende 

Notwendigkeit der fmanziellen Solidarität der Verbendeten 

für die Liquidation nach dein Kriege zu ver . 

ſtellte keſt. daß die ich aus dem Kriege ergedend 

Deutſchlands geringer ſeien, als die Frankreich⸗). 

Miärte unter einmötiger Zuſtimmung der Kammer und Cle⸗ 

menceaus. daß Krantreich ſich gegenwärtig in einer ſchlim⸗ 

meren Lage befinde, da es alles geopfert babe uid ſich in 

die Notwendigkeit verſetzt ſehe, anderen Nationen Tribut zu 

zahlen. Es ſei die Pflicit de⸗ Völterbundes. Frankreich das 

Gleichgewicht des Wechſelkurſes und die Sicherheit feiner 

Tronsporte zu vetſchaffen. Ilnenzminiſter Klotz verlas die 

Artikel des Friedensbertrags., die die Laſten für Venſionen 

und Wiedergu:machung Deutſchland und feinen Verbünde⸗ 
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cht des Siegers. 
ten aufbürden. Er ſchätzte dieG e famtausgaben der 
Kriegsaus gaden auf etwa über 1000 Milliarden, von 
denen zweidrittel auf die Alliierten entfallen. Der von Frank⸗ 
reich zu zuhlende Teil ſei verhältnismäßig viel kleiner als 
der Englemds und Amerikas. Frankreich erhiekt die Bezah⸗ 
lüung und Wiedergutmachung der Schäden in der Form von 
Wiederherſtellung und Lieferung von Arbeitskraft. In der 
Goldentſchäödigung ſei Belgien die Ptiorität zugeſtanden 
worden. Sodann zählte Klotz die durch den Friedensvertrag 

Deutſchlandübertragenen Laſten äauf, ſoweit ſie 
ſich auf Bezahlung in Waren, Schiffen, Kohlen uſw. vor 
März 1921 beziehen. Dieſe würden vielleicht die durch den 

Friedensvertrag vorgeſehenen 200 Milliarden über ⸗ 
ſteigen. Deutſchland würde insgefamt 375 Milliarden 

zahlen und ſich ſeiner Schulden in einem Zeitraume vor 

36 Jahren entledigen können. Die von Deutſchland an 

Frankreich zu zahlende Totalſumme werde ſich ngch 36 Jah⸗ 

ren auf 483 Milliarden belaufen Wir werden, ſo erklärte 

Klotz, gegenüber Deutſchland eine tatkräftige Politik führen. 

Immerhin werden wir ihm behilflich ſein. ſeine Erzeugungs⸗ 

mittel zu entfalten, um ihm die Möglichkeit zu geben, ſeine 

Schulden abzutragen. Unter Veifall der Kammer erklärte 

Klotz, daß die Kraft des franzöſiſchen Kredites feſt ſtehe. Der 

Miniſter ſchloß mit dem Wunſche. daß die Kammer den 

Vertrag gutheißen möge. 

Sonnenaufgang. 

Haag, 6. Sept. Nach einem Telegramm de⸗ „Nieuwe 

Courank“ aus Wafhington ſetzte ſich der Präjident der ame⸗ 

rikaniſchen Steal Corporakion für die ſeun⸗ͤige Wiederauf⸗ 

nahme des Handels mil Deutſchlund und Heſterreich ein, um 

die internationalen Handelsverhältniſſe wieder in Ordnung 

zu bringen. Er ſagke, die Vereinigten Staaten müßten den 

weniger glücklichen Ländern finanzielle Unterſtützung brin⸗ 

gen, um ihnen zu ermösglichen, ihre Produktion und Kraft 

wiederherzuſtellen. Amerika ſtehe vor den heftigſten kom⸗ 

merziellen Kämpfen, die die Geſchichte kennt, die amerika⸗ 

niſche Handelsflotte ſei der beſten Handelsflotte gleichwertig 

und zum Siege in dieſem Kampfe notwendis⸗ Der amerika⸗ 

niſche Dollar muß als univerſelle Standartmünze jüt den 

Kurs anerkannt werden. 

Die Ententekommiſſton in Oberſchleſien. 

Beuthen, 7. Sept. (W. T. B) Heute vormittag iſt die 

interalliierte Militärmiſſion an die deutſch⸗polniſche Grenze 

jefahren. General Dupont beabſichtigte, ſich nach Kakau zu 

begeben und vorausſichtlich heute abend nach Kattowitz zu⸗ 

rückzukehren. Die drei Generale Dupont, Malcolm und Ben⸗ 

civiegna und der japaniſche Hauptmann Iſcho gedenke: 

Montag abend Oberſchleſien zu verlaſſen. Die andern Vtit⸗ 

glieder der interalliierten Militärmiſſion werden vo läufig 

noch weiter in Oberſchleſten verbleiben. 

Der Baltenſkandal. 

Berlin, 6. Sepi. Die deutſche Regierung hat in der 

Frage der Räumung der baltiſchen Gebiete eine Note aa 

die Entende gerithtet, worin ſie ausführt: Die deutſche 

Regierung behauerc, daß die von ihr befohlene Räumung 

der baltiſchen Gebiete durch das gehorſamwidrige Verhalten 

der noch in Kurland ſtehenden deutſchen Truppen ins Stocken 

geraten, ſie ſieht ſich jedoch infolge der ihr von den alliierten 

und aſſoziierten Kegierungen auferlegten Beſchränkungen 

außerſtande, durch Anwendung militäriſcher Machtmittel 

den Gehorſam der Truppen zu erzwingen. Bei dieſer Sach⸗ 

lage bleibe der deutſchen Regierung nichts weiter übrig, als 

der Berſuch, die Truppen durch Jureden zur Vermiunft zu 

bringen. Lediglick⸗ zu dieſem Zwecke iſt auch Generat von. 

der Goltz nach Mitau zurückgekehrt. Seine vorgejeßten 

Dienſtſtellen werden ihn ſofort nach Erreichung des erwähn⸗ 

ten Zieles zurückberufen. Bei der äußerſt 'en Stim⸗ 

mung der Truppen iſt die Feſtlegung ein⸗ umungs⸗ 

planes und insbetendere auch der Abtransport der Truppen 

zur See zurzeit noch ausgeſchloſſen. 

Ueber den Bolſchewismus. 

In einer zweiten Konferenz der Verliner Parteifunk · 

tionäre der S. P. D hielt geſtern Genoſie Proſeiſor Abra⸗ 

mowitſch den zweiten Teil ſeines am Donnerstas voriger 

Woche begonnenen Vortrages „Der Bolſchew ü 

lkand'. Er flihrte u. a. aus: Der Bolſche 

bloßes Programm. keinc Geſchichts⸗ oder Lebe 

ſondern eine eigentümliche Methode des⸗ Denkens u⸗ 

Empfindens. Das Robelliſche und Putſchiſtiſche in der Piyche 

vereinigt ſich nunmehr mit dem Marxismus in der Ideologie- 

Der letzte Kongreß der Sozialdemotratie in Landon. der die 

notwendige Spaltung der Partei in Bolſchewiki und 

Menſchewiki herbeiführte, legie den Grund zu dem Um⸗ 

ſchwung in Rußland. Nach dem Mißlingen des Dozember⸗ 

putſches 1905 begann Lenin rein putſchlitiſch zu mirken. Ju⸗ 

gleich trat Trotztt mit ſeiner Idee der permanenten Revo⸗ 

lution hervor, die die Lulmacht und revolutionäre Vildung 
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erſt die Revolution hat den Bolſche wiemus Becchaßf Ee⸗ Dchr ichon Lau Larhnten. Per Bolſchentes f mit 5 zuſſiſchen Revolukfzu nicht kdentiſch. Alls Pfeile, Fie i Bolſchewismus treffen, geben an der Nendlütiam vorüber und ſollen iie auch nieht neßßen. Pie ruſſiiche Revol Mion id ibre ſoſiale Potenz ſind nicht zu umterj Een es den Bolſchewismus verwerfen. I0 gilt das de MAüls E 
Reoalntion. Wägrend der revolutionäre prolet laſ· lenkampf einem planmäßig organiſierten und gegliederten Vorgehen der ſozialen Klaſſe, dem Gieſamtſyſtem gegenübex⸗ ſteht, ift die Revoite mer »ine direkte Auſlehmung der Menge, ilnlierts Tat in ſolierter Lage. Darum weniger 
mehr Revolutionen. 

Italien kontra Holland. 
Amflerdam, 6. Sept. Uleber den Zwiſchenfall auf der Schelde wird weiter gemeldet: Der Köommanbant des nie⸗ derfändeſchen Torpedobostes, der das ital:'enilthe Schulſchiff 

anhielt, kabr nach lebhaftem Wortwechjel erklärt, er werde, 
e Ankunit des Sehiftes in Antwerpen nicht zu ver⸗ 9 Iüe die Zuftimnmng zur Weiterfahrt erteilen, wenn 

italieniſche Kummandant ihn darum erſucht. Der ita⸗ üieniſche Kommandant ſtimmte zu, worauf das Schiff weiter⸗ 
jahren konnte. 

   
    

A'.5 Ungarn. 
Die Bilnazß der Rälewirtſchaft. 

l. Kach einer Vleldung des Ungariſchen 
Relangte in der Straftache gegen die 
nticge gegen die Kommandanten der 

en Erroritüſchen Truppen Kohn ⸗Kerekes, 
iind Czernn zur Hauptverhandlung. Sämt⸗ ügektagten Werden mehrfacher NRord und 

Jerbrechen zur Laßt gelegt. Um 
Deentj.h. Ceiterreich iniernierten Bela 

Die deretſch-Siterreichiſche Kegie⸗ 
Sgig erſucht. In Budapeft und 

er 38½ Beßchuldigte in Haft. 

So hat er -ſojiahhfert“. 
Ia siner Behaung des fräheren nuigartiſchen 
Pen Sgamnelg in Budapeſt wurden drei 

ül. in denen lich auf S bis 10 Müktonen 
bene Scheudgegentsände und eine Minion Lrrerhiſthn 25 Kkonennofen bejunden. 

Er iſt nicht genehm. 
*gegen die Gewerſſchafts⸗ 

rbeHsvartet ffeßen. 
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An 
Roja Lurem 

Sem kannten in dieſer 

rief er zu: „Eeſtehe, 
daß dei die Reis 

ie beiden e 

Sigdlatt 
und Li 

       
    
       

   
   

   

etas yliches 
Werden EFAnE. 

Bern. 1. Sept In 
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Es OrrD æir ANrsSEeer   

Ver Munch 

  

'orſitgßender: Wer 
Aud Huns inm Gymn Aule cS ihm 

ſen ſei — eweſen ſein, 
U und dem 

tet berr 
— F2 

Tolichiehen. Exſchießen, Erſchießen! 

Angeklagter 

8 
De 

Saubande, Landitreicher, 

Was im Gymnaſium ein⸗ 
kurs gezagt Pödel. — Voxßihender: Sie haben einmal erklärt, wenn Sie ſich ordentlich übe ü 

Sie ein ganzes 

daß er alle ſeine Angaben aus der 

Tag und Nacht in der Hand Er E 
iation ohne weiteres ꝛin 
Ais Seidl gemeldet wurde. fährt 
der Münchener Rechtsanwalt 
Fürſtenberg, eine Tochter des Füriten 
Donameichingen geheiratet hase und 
zu Kaiſer Wiſßelm II. unterdulien follte, war 

   

   
Er: Jawohl. — Borſitte 
den Geitelkeller geſchleppt mworden? — 

daß dieſe drei Menichen ihr Leden neir 
ten haben? — Angekladgier⸗ 
defür eingefeßt. — Borſitzender: Hat der Angeklagte Seidl Licht aucß en Haftbefehl gegen den Peinzen von TDurn und 

ausgeferiight:— 

Berlin herübergeiammen 
r. Beziehnng 0 
Seie vorgeführt, der ihnen immer mit Sittote unter 8er Nafe berumfuchkelte. 

amfyrligen, des fün Scbesrenen der Lieblnecht. 
-Sarde drs 

Saeee Las 50 Mk. Deämte Fäßrer geiegt keien. Des akat 

fur Sie Gejamtbeit des Prrleigziats erreicht 

Kentuns Teßßim in äber 
Axternattendte ehe Lre aersgebröchen. Die 

ener Geiſeimord vor 
Gericht. 

  

batte nun nach Ihrem Eindruck die 
laſtrm: — Angeklagter: eß Wtot 

kreicnillig, denn er Lerſtgmert e 
Adiukam 
Befehle zwiſchen dem Kriegs⸗ 
nnaſium hin⸗ und hergetragen 

ſchte denn nun eigentlich 
— ſehr unange⸗ 

r denn da in der Hauptſache daran 
Der Seidl. — Vorſitzender: In 

(Pen Sie auch engegeden, Seid hätte Siedient, Aumnd die Schimpfworte ogen, wie: Schwei de, 
pitzbuben, Hallodris und ſo wei⸗ 

das ſimmt Seidl war ſaugrob 
und ausging, war 

        

e Seml oursfprechen wollten, 
Duch ſchreiüden. Jeßt huben Sie Ge⸗ 
Seidi iſt da. — Heſſeimann erklärt 

runterſuchung 
Namentlich der grriſe Profeſſor 

ꝛ'dl in ben ume behandelt worden, daß 
nen gro Lnmpen und niederirüchligen Meaſchen bezeichnen müßte. 

ungtaublich ſleg⸗Maft geweſen. Niemand durfte etwa 
leich mit Erſchießen. Den Revorver 

ſei er Gegen die Mannſchaft 

Icht . auf jede Denun⸗ 
und jchrieb ſekort die Haſtbefehle aus. 

Per Angeflagte fort, daß 
Stanzoni die Prinzeſſin 

zi Fürſtenberg zu 
Daß dieſe Beziehungen 

ies ein Grund 
ng des Rechtsanwolts und ſeiner 
E   8 Das Dre: 

* Das Sreiiährige 

  

eigener Haitbej ausgefertigt wor⸗ 
nder: Und iſt das 

—. Voeſßtzender: Es iſt doch richtig, 
einem Zufall zu dan⸗ 

Ja. Schidſhofer hat ſich wohl 

Angeflagter: Jawohl. — 
das damn mit den 

beiden Hufaren? 
Kellogter- Die ſollten bei der Ermordung Liebknechts und 

burgs miigerwärfk haben, und zwar, weil ſie cus 
un⸗ maren. Irgendevetche 5. 

i iů Sie nicht geirofßen werd 

Dem Jungeren 

and den FKarl umgebruchi hal. 
ionſt erichtese ich Rich!“ Durdief Iing der Jüngere an zu weinen umd ſagtes Ja“. Aber di Gettändnüs 
natüriich ecprerlt. Narauf wurden 
D es richtig fei, Daß ciß die Köpfe der Eom 

nsit -ia 
Ihr Luderſch. euch werden 
Sir ſchon hermterbauen 

  Diese üs war ihm 
de:Sen weiter 

  

Srfratgt. 
gelsgeletzt jeien Auch Hier baben S 2 b jagen Muiſßen. Derauf ſchrie Seidl⸗ 

wir ichen heßfen. euch Und gieith derguf lietz 

Berlia he Anmarich auf Atün- 
ümie auf jedes kMEmnifkiächen 

wurbe dann zu den Mün⸗ 

  

Syelkung. 

der igziaſdemskratiſchen Vartei des 
Die Froge des Beitritts zur driiben 

Varkei hat ſich 

  

SerRersch er TrahFent gedrehtel, ber 
ee, ebee Aen mar 

Mmanqen, ben 3. Septenher 

  

      

ie 

ich mich bedenkt. 

  

Kucinen Vrsttitlen, due unne „hu 
0 waren. und gedeuckt. — Das Pla wird hann von ben Vorſin zur Verlefung gebra Auff die woitere Beuge ö 

f Steueften Mach 

  

üüge des Börſttzenden, wie die Kaiterkunft der Geſſen 
Gyni Heſſennan e erkt es 1i 

E‚ nicht yerren durſte. 
Ses Kehtsi, Bohne eines Ent⸗ 

n, ob denn *— 
Geifeln zu kun ů ů Jur Refiung d⸗ 

ſen wärs, erklärt ber Anger Keb — ine Käten 11 kokgeſchlagen. Die gane jeſellſ⸗ Direkt U and und Banß. Auch Seidl' wäre wahrſcheinlich in dieſe ů 3 ablict nicht mehr⸗ imſtande geweſen, die Horde 

„Die Vernehmung des. Angeklagten Gfeltl ergibt, de diefer, der im Gymnaſtum „der hinkende Schreiber“ ie euch nicht Soldat war. Er iſt der Sohn eines Gutsbeſitz⸗ aus Offenbach 8. M. und erzählt, daß er mit Hausmann em Heſſelmann zuſammen nach der Antunft der für die Hin riezunmg ausgegebenen Befehle in den Lie oütgefer hin uUntergegangen ſei. Hausmann habe ihm ie einzelnen Ne men gugerufen, und er habe ſie aufgeſchrieben und zur Kon trolle Hochmaks vorgeleſen. Damm habe Hausmann geſag die Geiſeln ſeien in . 85 n von drei Perſonen auf der Hof hinunter zu führen. 

   

     
    

   

   
   

V Sie würden erſchoſſen, 
weil ſie geylündert hätten. 

Och wollte auch nach meinein Zimmer zurückgehen, Haus augeſcheih, aher: „Die Geileln werden wohl noch etwa— nützuſchreiben haben für ihre Angehörigen.“ Ich mußt alfo miit auf den Hof gehen, wo über 100 aufgeregte Sol⸗ 
daten ſtanden. Ich fragte die Geiſeln, ob ſie 

öů eiuen letzten Gruß 
zu beſtellen hätten. Der Oberſekretär Daumenlang war der erſte, der auf meinen Rotizblock einen letzten Gruß an ſeine Frau niederſchrieh. Der Zettel ijt jeduch nicht an die Adreſſe Ler Frau gelangt. Während Daumenlang ſchrieb, kam die Gräfin Weſtarp auf den Hof. Sie ſchrieb auf dem Rücken eines Soldaten einen längeren Brief. Das dauerte wohl 20 Minuten. Einem der Soldaten war das zu lange, und er veranlaßte die Gräfin zum Deilergehen. Daß ſie dann mißhandelt und getreten wurde, habe ich nicht geſehen. Da⸗ gehen ſaß, ich, wie der Brofeffor Berger vorwärts geſloßen würde. Abends, beim Appell, gab es Zigaretten und Wein in bellebiger Menge. ꝛeiterhin kommt es zur Sprache, daß der Angeklagte Schickthofer am Abend vor der Er⸗ ſchießung der Geiſeln aus Berſetzen den Schlüſſel zum Keller eingeſteckt hatte, da er aber angetrunken war, entſann er ſich deſſen nicht mehr, ſondern behauptete, daß eine der Geiſeln den Schlüſſel an ſich genoammen hätte. Er ſchimpfte dann umher und meinte, man folle doch 
einfach eine Handgrandte in den Keller Werjſen, Lann ſei — das Lumpenpack gleich weg. 

Am nächften Tage fand er dann den Schlüſſel bei ſich zu Haus und ſchickte ihn in einem Kuvert in das K Aäües zu⸗ rüick. Ueber die Verpflegung der Geifeln ergibt die Verneh⸗ mung der Angeklagten, daß dieſe ebenſo ſchlecht, wie das für die Mannſchaften zubereitete Eſſen geweſen war. Für die Erſchiesung der Geiſeln wurden von Schicklhofer aus einem elten Hemd leinene Augenbinden hergeſtellt. Als man die Binden aber anbrachte, waren die Geiſeln bereits fämtlich erſchoſſen. Der Akt der Erſchießung ſelbſt iſt nach der über· einſtimmenden Ausſage der Angeklagten äußerft grauenhaft geweſen. Einer der Soldaten rühmte ſich, ö 
der Grfin Weſtarp das herz herausgeſchoſſen zu haben“, 
agegen äußerte man ſeinen Reſpekt über das mutige Ver⸗ 
E des Prinzen Thurn und Taxis Und des Studenten Reuhaus, die ſich beim Erſchießen nicht Uumdrehen wollten. 
So weit die Geiſeln nicht ſofort tot waren, ſondern ſich etwa 

ichſter Nühe noch ein „Fang⸗ 

  

noch bewegten, wurde aus nü⸗ 
ſchuß auf ſie abgegeben. 

In bezug auf den Engeklagten Huber wird noch feſt⸗ 
geftellt, daß er das uneheliche Kind einer Kellnerin iſt, ſich als Landſtreicher umhertrieb, bis er als Roter Gardiſt im 
Gumneſium Unterkunft fand. Auch der Angeklagte Bäcker⸗ 
gehiltſfe Pürzer iſt ein ausgeſprochen ſchwachſinniger 
Menſch. Er war arbeitslos, als er in das Gymnaſium auf⸗ 
genommen wurde. 
Ber bei der Geißelerſchießung nicht mifhelfen wollte, wurde 

von Hausmann und Seidl angebrüllk. 
Hausmann erklärte den ſich Weigernden, ſie würden Prügel 
bekommen und ſelbit in den Geijelkeller eingeſperrt werden. 

  

   

  

   
5. kis zum 10. Cliober in Waſhingion ſtattfinden werden. Wilſon 
wird den Vorſitz führen ‚ 

Sertin, 8 Sept. Wie der .Vorrsärts- hört, haben ſich bereils 
gegen 400 600 deutſchée Arbeiter zum Wiederaufban Nordfrank⸗ 
reichs gemeldet. 

Nach der -Deuiſchen Allgemeinen Zeitung“ wendet die fiska- 
liiche Zeche Kheinbaben“ 20 Millionen Mark für die Errichtung 
von 1000 Arbeiterwohnungen auf. 

Nacß dem Borwärts wurde Klara Zetlin. als ſie ſich in die 
Sczweig begeben wollte. um ſich dort zu erholen. von der Schueizer 
Voktsei en der Grenze jeſtgenommen und nach drei Tagen Haft 
nuch Tentichland algeſcheben. 

Soziales. 
Die Abſtinenzbewegung in Amerika. Eine Kopenhagener Zet⸗ kung veröffentlicht einen interefſanten Beriche an das däniſche Außemminrifberium über die Trinkderbote in Amerika. Das ab⸗ 

‚olirte Verdot kritt exſt am 16. Jamiar 1920 in Kraft, aber heute 
Ltegen die Di à ſo, daß der größte Teil der Tereinigten 
Stari fetze unnd ftädtiſchen Verordaungea trocken 
Seien ſiund 1000 Bxauertten 286 Deſtillierfabriken und äder ee Solosis uvD Cafés werden geſchloſſen A. Dieſem Betrdeh 
wird ein Kapital on über 1300 Milliarden Dollar frei. 75 00% 
Kdeiter werden beichänfttgurgslos und der Staat geht einer Ein⸗ nahmeaneile derlnktig. die aut zirka 600 Miltivnen Tollar jährlich beren ſchlagt wird Man möchte bereits jeßt verſuchen das Ber⸗ bot cis gektwibrig unmzuftoßen, dech iſt es zweiferkhaſt, ob dies 

gerrßg:. Tir Unzafriedenbeit über has. Gefetz derbreitet jich von 

    

  

          Nernort aus ralt bin. nud die Arbeiterſchaft Proßt unter dem Scͤhlacktra:- „Chre Bier kerne Arbeit!“ mit dem Generalſtreiẽ, wern das Berbor verwirklicht wird. Der 16. Janlar 1920 wird eis bewegter Dag in Xr'erila werden. 
 



  

    
   

    

  

Den grohen Toten 
udwig Stank und Jeun Zovrsn.     

  

     

VBoO Aüguſt Winnig. 
verfloſſen ſeit dem Tage, an dem Lüd⸗ 

e Seun Häurts-, in pen ſomemihen nte, wie Lean Jaurés, zu den ſchme ten Spfern des Weltkrieges der⸗gerade unter der: Getiem ite der ent eit e verheerend gewirkt hat. In⸗ Frant⸗ Kriegertos kiegt ebenſo, wie in dem Opfertod Jaurss eiwas ſymbolhuft Leuchtendes, Frank und Jaures, Mer⸗ te, hente 60. Jahre alt würbé, waren beide ſcharf umriſſene-Perſönlichteiten von einzigartiger Prägüng. Hrank war der Typus des neuen Sozialdemokraten, Ders fréi pon den,Serbitterungen der teeee lichen Zeit und der ſektenihaften engen Auffaſſung de 

    

    

u des Sozialismus, mit pbeißer Seht 10 der weltgeſtaltenden olitiſchen Arbeit zu⸗ 
ſtrebt, in der Agiration nicht den Zweck, jundern das Miktel ſieht und bereit iſt, dem wahren Zweck der Bewegung: der 
Eroberung der politiſchen. Macht die taktiſchen Mittel unter⸗ zuordnen. Vor 20 ZJahren wäre ein Frank unmöglich ge⸗ meſen. Erlt müßte die deutſche Arbeiterklaſſe zu ei Macht werden, mit der Staat und Geſellſchaft zu rechnen hatte. Erſt mußte fie-durch ihre Erfolge die Aechtungspolitik der herrſchenden Klaſſen und ihrer Burecukralie niederringen. Erſt mußts ſie ſich n den Staat endn de und durch die, gewerkſchäftlichen Organijationen den nſchluß an das Auf und Ab 'er volkswirtſchaftlichen Entwickiung finden. Erſt nachdem dies geſchehen war, konnte die Sozialdemo⸗ 
kratie Stäatsmänner hervorbringen. Dieſe Entwicklung mußte die Arbeiterklaſſe erſt zurücklegen, ꝛhe in ihren Reihen anſtelle der Staatsfeindſchaft eine Staatsbejahung Fuß faſſen Lonmrte. 

    

  

  

  

  

   
        
   

  

    
e s ſeinen 

ungeratenen Sohn, böfe 
lei So iſt es in der Tat. In Bebei verkörperte ſich das erſte Menſchenalter der Entwickelung unſerer Partei. Dieſe Gene⸗ 
ꝛatiun war, den Lebensbedingungen, unter denen ſie zu ar⸗ beiten hatte entſprechend, ganz und gar von feindſeliger Ab⸗ lehnung des Staatsgedankens erfüllkt. Sie war unter Druck 
und Drangſal zu jener borten Berneinerin gzworden, die 
jebe G — Welt arr Der Partes, je gemeinfame Inter— it anderen Klaſſen der Bevölkerung 
ablehnte und leugnete. Frank war der Repräſentant einer 
neuen Zeit. Er ſah in der Arbeiterklaſſe nicht mehr nur da⸗ Aſchenbrödel der Geſellſchaft und d wehrioſe Objett klaß⸗ 
ſenſtaatlicher Regierungskunſt. mn kam jene Wendung 
zum Ausdruck, die ſich im geiſtigen Weßen der Arbeiterklaffe 
vollzogen hatte, als ſie ſich mehr und mehr in die Macht⸗ voſition des Staates hineinkämpfte und nun nicht mehr den 
Staat von außen, ſondern von innen anſah: in dem Staa: 
nicht mehr etwas erblickte, was zu zerſtören galt, ſondern 
das geméinſame Haus der Nation, das auszubauen und 
wohnlich auszuſtatten gerade ihre, der Arbeiterklaſſe Auf⸗ 
gabe war. „ 

Ganz im Simie dieſer zweiten Generation der Sozial⸗ 
demokratie ſtrebte Frans nach realer politiſcher Macht und 
greiſbarem, politiſchem Erfolge. Mit der Vorurteilsloſigkeit, 
die immer die erſte Vorgusſetzung des Staatsmannes iſt, er- 
krebte er eine taltiſche Verſtändigung mit den Nachbarpar⸗ 
teien, um ſo Mehrheiten und damit Weckzeuge einer ſchõ 
riſchen demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Reformpolitik z 
ſchaffen. Diefe Borurteilslofigkeit ſührte ihn auch dazu, dem 
monarchiſchen Prinzip taktiſche Zugeſtändniſſe zu machen. 

Germinal. 
Roman von Emile Sola. 

Sortſetung) 

        
       

  

     
       

    

      

Weifte! 

    

   

    

      
    

    

   
   

  

       

     

    
   
   

    

-Tonnerpottes!“ fluchte Etienne. 
Latherine ſuchte Schutz an ſeinem Körper, als hätte ſie die Kternis ſie umfanger fühlen. Und ſie flüſterte mit leiſer Stimme des Wort der Berglente: 

„Der Tod löſcht die Lampe aus 

Doch angeſichts dieſer Drohung erwachte ihr Lebenstrieb von Leuem. Etienne begann mit dem Haken der Lampe heftig die Wand zu bearbeiten. um ſie auszuhöhlen und fie half ihm bei die⸗ 
.* Arbeit mit ihren Fingernägeln. In dieſer Weiſe ſtellten pe biae Art erhößter Vank her und als beide dieſelbe erklettert hatten. 
baden ſie dafelbſt mit hängenden Beinen und gebeugtem Nücken, Dem die Wöolbung zwang fie den Kopf zu neigen. Das Waſſer de⸗ 

jetzt nur ihre Sohlen; aber hald fühlten ſie die eiſige Käkte lben an den Knöcheln, an den Waden, an den Knieen. in einer 
eglichen und unabläſſigen. Bewegung. Die unebene Bartk be⸗ 

Liich mit einer dermaßen glitſchigen Näſſe. daß ſie ſich anklam⸗ 
* mußten. um nicht hinabzugleiten. Es war das Ende: wie 
e werden ſie aushalten können in dieſer Niſche. die ihr letzter 

iisort war und wo ſie nicht eine Bewegung zu machen wag⸗ 
Verſchspft. ausgehungert, ohne Brot und ahne Licht? Und ſte on hanptſächlich durch die Finſternis. die ſie hinderte. den Tod den zu ſeher. Es herrſchte eine tiefe Stille: in der erisufter 

regte ſich nichtis mehr. Sie fühlten ietzt unter ihren Füßen 
G.mehr., als dieſes Meer. denßen ſtumme Flut aus den Tiejen r Galerden imabläffig genährt wurde. ö 

hue „isten Stunden auf Stunden in gleichrnäßiger 
derſß. —— ſte imſtande geweſen wären. die Dauer 

      

    

        

   
    

     
   

  

    

   

    

     

    

  

     

   

&E er⸗     weil ſie in der Berechnung der Zeit iran mehr irre 
5 Wre Qualen ließen ihnen die Minuien raſch dahin⸗ 

Prei en. anſtatt ſie ihnen zu vezkörgern Sie glanben erſt feit 
rnnagen. und einer Nacht eirgeſckloffen zu ſein. währerd in u Schtei: ſchon der dritte Tag zu Ende ging. Alle Hoffmeng Paacuße mar gechmunden; niemand wußle, daß ſe da ſeien⸗ 
and hatle die Maiſt, hierher zu Lelangen: wern die Ueber⸗ 
deübmmnng ſie niche derſchlingen würde, müßlen äe vor Hunger 
u Aünen. Ein lethtes Mal waren ſie auf den Einfall Leromert. 

nruf zu vochen; allein das Stück Sandſtein war unten ge⸗ 

  

  

       

          

der übrigens. 

    

    
    

se Hrante dererm mur der P⸗ den füngeren Generation war, 
ledene Ablehmmg. Den alten in Agitt 

      
      

      

     

    
    

    

   

   
        

       

   
    
    

  

    
    
    

und ünhsimlich. Sie hatten einen ganz anderen Geiſt und onnten darnm in der von Frant 92 nhrten Politik nur eino bebdenkliche Verierung, wenn nicht Schlimmeres ſehen. Die aber, deren nener Geiſtigteit Frants Politik Ausdruck ver⸗ 3j, fühlten ſelbſt däs Neuartige darin und Ora lich aus 
   

hen por der geheiligten Tradition zurück Zu Franks Leb⸗ zeiten hat kaum jemals ein Parteiblatt Zewagt, ihn als Füh⸗ rerperſönlichteit ganz und voll anzuertennen: in Wirklichkeit aber war man ſich in der ganzen Partei darüber klar, daßler der kommende Parteichef, der erſte großzügige ſozial⸗ demokratiſche Staatsmamn ſei. Bieſe Einſtellung auf ſchöpfe⸗ olttik. die den Fluß der Dinge nicht zunüchſt auf feine Miiſteug⸗ Verwertbarkeit prüft, ſondern um ie ſachliche elſtsrung der Fragen ringt. war die Vorausſetzung dafür, daß Franr ſich auch ernitli mit häm Hett cfir agendbe: ie rdings war Frank dein Weltpxolitiker mit dem 

  

umfaſſenden und tiefdringenden Blick Lenſchs, aber er war auch hier vor allem eine aktive Ratur und gehörte zu den wenigen in der Partei, denen die gefährliche Zuſpitzung der europäiſchen Verhältniſſe 1911 nicht entgangen war. Seit jener Zeit bemühte er ſich viel um Anbahnung von ie⸗ hungen zu franzöſiſchen und engliſchen Politikern, um den herautziehenden Sturm noch zu beſchwören. Die Weltfrieden⸗ lonferenz. die 1912 u. 1914 auf ſweizeriſchem Boden tagte. war nicht das Werk der Parteibürofratie, die bei ihrer Kon⸗ Jentratton auf innerpolitiſchen Agitationsſtoff für außenpoli⸗ hſche Dinge einfach blind war, ſondern war der Initiative Franks entſprungen, der ſich dabei mit dem großen Franzo⸗ ſen Jaurès zuſammenfand. 
Ein ganz anderer Typus warLean Jaurös. Uns Dent⸗ ſchen wird es nur ſchwer gelingen, das geiſtige Weſen dieſer Perſönlichteit ganz zu erfaffen, Worin eigentlich die über⸗ ragende Vedeutung Jaurés beſtand, iſt ſchwer zu ſagen. Sie aaOſnerandiic nicht nur in ſeiner imvergleichlichen Be⸗ rebfamkeit und ſeinem vielſeitigen Weſen. Sie war, das wur immer mein Eindruck, ſo of' ich Jaurss gegenüberſtand, in der hohen Sittlichkeit dieſes Menſchen begründet. Ein 

ganz reiner Wille, der das Gute und Hohe erſtrebt, nur weil Ls gut und hoch ift. beſeelte dieſen ſellenen Menſchen, der ein 
Stück Welt⸗ und Kulturgewiſſen verförperte. 

Beide ſind Opfer des Krieges geworden, noch ehe er in 
ſeiner ganzen Furchtbarkeit auflodern konnte. Jaurss wurde 
am Abend des 31. Juli durch die Kugel cines gedungenen 
Meuchelmörders niedergeſtreckt. Frank fiel in der fünften 
Woche des Weltkrieges, am 3. September. als Freiwilliger 
auf den blumigen Hängen des Baccarat bei einem Sturm⸗ 
angriff in. ſpäter Nachmitlagsſtund 

Die Menſchen lfeben bekunntlich anmutige Rätſel⸗ 
raten, was wohl dieſer und jener Tote zu den Ereigniſſen 
ſagen würde, wenn er noch lebte. Bei Frank bedarf es 
keiner Frage. Er, der aus vaterländiſcher Begeiſterung und 

litiſchem Pflichtgefühl freiwillig an die Front ging, würde 
Heute ſicherlich in unſeren Reihen oder vielmehr an unſerer 

ge ſtehen. und als Miniſterpräſident oder Außenminiſter 
en. Und Jean Jaurés? Er war ein franzöſiſcher Pa⸗ 

von reinſtem Weſen. Für ihn war eine-Streitfrage, 
ob man ſein Vaterland lieben dürfe oder nicht. Das Natio⸗ 
nale verſtand ſich bei ium, wie das Moraliſche von ſelbſt. 
Jaurès läüßt ſich ohne dieſe heiße Vaterlandsliebe überhaupt 
nicht denken. Ob ſie ihn zu einer ſolchen Politik hätte be⸗ 

  

  

    

        

          

    

      

    

   

    

    

  

     

  

     

  

     

   

  

   
   

    

    

    

          

     

        

ine hatte ihr ſchmerzendes Haupt mutlos an die Wand 
gelehnt. als ſie plötzlich erbebte und ſich aufrichtete. 

„Horch!“ ſagte ſie. 
s Zuerſt glaubte Etienne, ſie ſpreche von dem leiſen Se 
kteigenden Flut. Er log, um ſie zu beruhigen. 

-Mich hörſt du: ich bewegs die Beine. 
Nein, nein, nicht das Da unten, horch!“ 
Und ſie drückte das Ohr an die Kohlenwand. Er degriff urd 

tat wie ße. Beklommenen Herzens harrten ſie einige Sekunden. 
Dann hörten ſie aus weiter Ferne drei Schläge, ſehr leiſe und in 
großen Zwiſchenräumen. Aber ſie zweifelten nocht ihre Ohren 
klangen: es war vielleicht ein Krachen in der Schicht. Und ſie 
wußten nicht, womit ſie vochen ſollen, um zu antworten. 

Stienne hatte rinen Einfall. 
—.Du haſt deine Holäſchuhe; hebe die Füße und poche mit den 

Abſäͤtzen 
Sie pochte, ſchlug den Anruf der Köhler: und ſie horchten und 

unterſchieden abermalz die drei Schläge aus der Ferne. Zwanzig⸗ 
mal begannen ſie von neuem und zwanzigmal kam die Antwort. 
Sie weinten vor Ergrifſenheit und umarmten ſich. auf die Gefahr 
hin, das Gleichgewicht zu verlieren. Endlich waren die Kame⸗ 
raden da; endlich kamen ſie. In dem Ueberſtrömen ihrer Freude 
und ihrer Liebe ſchwanden die Qualen des Harrens, die Eut über 
die lange vergebens wiederholten Anryfe, als ob die Retter mit 
dem Finger hätten den Felſen ſpalten können. um ſie zu befreien. 

It es nicht ein Glück. daß ich den Kopf an die Wand gelehent 
habe? rief ſie fröhlich aus. 

O. du haſt ein feines hri“ 
Ogehört. 

Bon dieſem Augenblicke an löſten ſie einander ab: immer 
horchte ciner. bereit au' das leiſeſte Signal zu antworten. Bard 
hörten ſie die prit der Spitßzhacke geführten Hiebe: man degonn die 
Rettungsarbeiten. eine Caleri Wangelegti. Nicht das ge⸗ 
ringſie Setäuſch eutging hney. Doch fank ihre Frera⸗ 
gebens lachten ſte. um ſich gedenſeſtig über ihre Stimmuag zu lau⸗ 
ſchen: die Verzweiflung benachtigte ſich ihrer bald wi An⸗ 
ünglich ergi ßie ſich in weitläufigen Erllärungea: man 
— ich ihnen augenſcheinlich durch die Requillart⸗Grube; die 
Golerie ſentte ſich durch die Schicht herab vielleicht legte man 
deren mehrere an: denn es waxen drei Mänrer bei der Durch- 
ſchlagsarbeit. Dann redeten ſie weniger, und ſchließlich ſchwiegen 
he gang. wenn ſie die ungeheure Maſſe derccimeten, die ſie von den 
Kameruden trennte. In der Stille ſpannen ſie ihre Gedanken forr; 

   tuſch der 

antwortete er. Ich Eudeen 

  

        

  
   

    

  Wer würde ſie übrigens hören? 

  

örauiten arteiführern war dies neue Weſen fremd x 

ſtimmen können, wie ſie die franzöſtſcten Sozialiſten w h⸗ ! 

  

    

  

rend des Krieges eingeholten haben, darf man ni⸗ p beſahen. Sehr mahrſcheinlich würde ——— rbni erſten Auügenblick des deutſchen Einmarſches an ſein Vole mit gan⸗ Pel Leidenſchaft zur BVerteidigung auifgerufen haben. Viel⸗ — hätte auch er die Haltung der⸗ deutſchen- Sazialdenio-⸗ kratie nicht vorbehaltlos nei. Wiöbſnen er läßt ſich nicht denken, daß ein Jaurès jenen Blödſinnn in der Frage der. Kriegsſchulb hailtiviert hätte, für den herrte neben van der lde die meiſten franzöſiſchen Sozialiſten eintreten. Jauräas wußte zuviel, und ſein Gerechtigkeitsſinn mar zu unbeſtech⸗ lich, um in den Weſtmächten und im zariſtiſchen Rußland die Hüter der Freiheit und Kultur zu ſehen oder gar zu dem Rieſenbetru zu ſchweigen, der von jenen lächten in der Frage der Kriegsſchuld bis zum heutigen Tage verübt wor⸗ den iſt. So ungeheuerlich der Mord an Jaurss auch heute noch nach fünf Jahren für unſer Empfinden iſt, ſo ſchwer Wear es uns, uns in dieſe Welt noch einen Jaurss hineinzu⸗ nken. 
Das Sterben dieſer beiden, Ludwig Frank und Jean Jaures, hat innerlich wenig miteinander zu tun. Man nennt ſie nur zufammen, weil jeder in ſeiner Art eine ſelten hohe Perfönlichkeit war und weil ſie beide zu den erſten Edelnpfern des Weltkrieges gehörten. Der tote Frank iſt der lautſprechende Blutzeuge für die vaterländiſche Haltung der deutſchen Sozialdemokratie. 
Alles Gebelfer gegen dle Sozialdemokratie, daß ſie mit Ylan und Abſicht auf den Suſammenbruch hingearbeitet habe, muß vor dieſer Blutzengenſchaft verſtummen. 
Der Opfertod Franks beſtegelte das neue Verhältnis zwi⸗ ſchen Arbeiterklaſſe und Staat, das min durch die Revolution eine ſchnelle Vollendung gefunden. Franks Tad war nicht nur für unſere Partei ein Verlnſt, der bis heute noch nicht erſetzt werden konnte, er war und iſt noch jetzt ein ſchmerzlich fühlbarer Verluſt für die deutſche Nation. Man muß ſich einmal beim Anhören einer Unzulänglichteit in der Natio⸗ nalverſammlung für eine Viertelſtunde vorſtellen. Frank 

ſtünde und ſpräche dort, dann fühlt man, was uns und unſerem Volke mit ihm verloren ging. Jaurès aber fehit der ganzen Menſchheit. Als der Weltkrieg unabwendbar war, mußte Jaurés ſterben. Es lag etwas Zwingendes in 
ſeinem Tode. Die Meuchler des Friedens und der europũ⸗ iſchen Kultur mußten zuerſt dieſen Wächter meucheln, ehe 
ihnen der Völkermord gelingen konnte. 

In 500 Jahren, wenn die Menſchheit mit 
Schaudern auf den Barbarienms umſerer Deit zurũů b 
wird auch ihr Urteil über die politiſchen Geſtalten unſerer 
Tage einig ſein. Sie wird in der Dethmann⸗Gruppe arme 
unglückliche Toren erblicken, die kindlich und kindiſch in das 
Verhängnis hineintapſten. Namen wie Clemenceau wer⸗ 
den mit einem Abſchen genannt werden, wie wir heute etwa 
die Namen Tilly und Pizarro nennen, die Namen Frant. 
und Jaurès aber wird man mit Liebde und Verehrung auf 
goldene Tafern ſchreiben. 

Volkswiriſchaftliches. 
Deutſches Kali nach England. Die engliſchen Blätter 

melden, daß inerhalb der nächſten vierzran Tage 20 000 
Tonnen Kaliſalz in England erwartet werden, dis die bri⸗ 
tiſche Regierung von Deutſchland gekauft hat und deren 
Wert auf einige 100 000 Eſtrl. geſchätzt wird. Wie „Daili 
Chronicle“ meldet, iſt diefes Kali für die britiſchen Acker⸗ 
bauer. unter die es verteilt wird, von hohem Wert, da in 
England ein ſehr großer Mangel an chemiſchen Dünge⸗ 
mitteln beſteht. 

  

    

  

      
        

          

  

    
         

     
um einen ſolchen Block durchzuſchlagen. Man wird ſie 
genng erreichen: ſie werden bis dahin zwanzigmak geſtor! 
In düſterer Stimmung, ohne in ihrer erhöhten Angſt ein Wo⸗ 
auszutanſchen, antworteten ſie auf die Anruſe mit einem anhalaen⸗ 
den Pochen der Holzſchuhe. olne Hoffnung. nur in dem mecha⸗iſchen 
Bedürſnis. jenen kundzugeben., daß ſie noch lebten. 

Es verging noch ein Tag und noch ein Zweiter. 
ſeit ſechs Tagen in der Grube. Das Waſſer. das ibreen 
den Knien reichte, ſtieg nicht mehr und ſank auch nicht; ihre 
ſchienen in dem eiſigen Bade zu zerfließen. Aaf ei 
konnten ſie ſie wohl herausziehen, aber ihre Lage ward 
unbequem. daß ſie von ſchrecklichen Krämpfen erfaßt wurden und 
die Beine wieder hängen laſſen mußten. Alle zehn Minnten röck⸗ 
ten zie auf dem glitſchigen Felſen binauf. Die Kanten der Kohlen 
wand zerriſſen ihnen den Rücken, ſie fühlten im Nacken einen 
firen. heftigen Schmerz. weil ſie immer gebeugt ſizen mußten, um 
ſich den Schädel nicht einzurennen. Und das Atmen wurde ime. 
ſchwieriger: die von dem Waſſer aurückgedrängte Luft verdichtet 
ſich in dieſer Art von Glocke, in der ſie eingeſchloffen waren. Ihre 
gedämpften Stimmen ſchienen von ſehr weit her zu komtaen. Ihre 
Shren ſummten: es war, als hörten ſie ein ſchrilles Sturmläuten, 
den Galopp einer Herde unter einem endloſen Lagelſchaurr. 

Anfänglich litt Katherine füurchtbar durch den Hunger. Sie 
fuhr mit den mageren. gekrümmten Händen nach der Kehle, aus der 
ein hohler. keuchender Atem hervorbrach. eine fortwähre 
zerreißende Klage. Es War. als ob man ihr —2: 2 
den Magen aus dem Leibe reißen ü 
kichen Qunlen litt. ſaſtete fieb üt in der Finſternis. und als 
ſeine Finger auf ein morſches Stück der Verzimmernng ſtießen, 
zermalmie er dieſes mit ſoinen gernägeln und gab ein⸗ 
voll dem Mädchen, das den Holzſtaub gierig verſchlang. 1 
Tage lebten ſie von dieſem morſchen Holze. ſie verzehrten das 
ganze Stück und waren troſtlos. als es zur Ende war;: ſie zerſchunden 
ſich die Hände. um ein anderes Stück Holz in Angriff 3 
es gelang aber nicht. die anderen Hölzer waren noch feft. i⸗ 
Faſern gaben nicht nach. Und ihre Marter ward immer grsber; 
zie waren⸗wütend. weil ſie die Leinnennd ihrer Kleidung nicht zer⸗ 
kauen konnten. Ein Ledergürtel, der ſeine Jacke zufammerhielt. 
bruachte ihnen kurze Hilfe. Er zerlegte ihn mit den Dähnen m 
kleine Stückchen und ſie zermalmte und verſchlang dieſelben. Dies 
beſchäftigte ihre Kinnladen; ſie konnten wähnen. daß ſie üäßen. 
Dann. als der Ledergürtel auſgezehrt war. machten ae ſich wieder 

  

  

   

    

   
    

   

    

   
   
  

    

     

  

    
    ſie berechneten, wie viele Tage und Nächte ein Arbeiter brauchte 

an die Lcinwand. an der ſie ſtundenlang ſogen. 
(Cortſetzung ſolgt.)
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die Poräengken ——— ben Krauel. 00 

————— 
Dauß dee Stobt ie Uastääch Vehbrde urch Deirbers Derauf 

Kriegeteilnehmer entgegEunkammen ik. Wir haben auch bie 

Holfeung, daß dieles in weitgeherdſtem Maße geſchehen wied. 
Dieſe ſo herbeigeführten beſorderen Ermäßigungen müſfen ſelbſt⸗ 
verſtündlich aund bei ben von der Studt nuch gewährten Ermüßi⸗ 

gungen Berüscklichtigung finden. Eine Perfon. die nach einem Ein- 
kemern ron 6000 Mr. dermtogi ißt mied auſtatt GSas Mr ämür 

457.0 Kt. zu begahien haben. Einr Prrfcn. die narh eimem Einkom⸗ 
men von 4500 Mk. veranlagt iſt. hätte qu bezahlen ſtatt 478,40. 
Wark nur 284.40 W. Bei einem Einkommen von 3000 MI. hätte 
der Stewerpflichtige Ratt 2832.80 Ml. vur 120.,80 ML. zyu entrich· 
4455W Wi. bei Ee Verentamz naß Sünenm Cintonmen vn nur 

43.2% M. bei der Berenlagnng nach einem Einkommen von 1350 
Kark wöre der Betreffende ſoroohl von der Staals- wie auej von 
der Gemeindeſtener frei zu hellen. — Es kamn nur ſchätzungsweiſe 
angegeken werden. welche Verluſte die Sindt durch dieſe Maß⸗ 

nahwer erleidek. Da mit 18059 Kriegsteilnehrern zu rechnen iſt, 
würde der Antfall für die Siodt rund 1 600 00 Mark betragen. 

Erhbebung von Iuſchlägen zur Wertzuwachäſtener. Der Magi⸗ 
ſtrat beantrogt bei der Siadiverordneienverſammlung die Zu⸗ 
ftimmmung Zu folgender Satkung: Die Stadigemeinde Danzig erhebt 
zu dem Anteil en der Zuwachsſtener von 40 Prozent. dex ihr nach 
§ 558 des Keichszuwachsſteuergeietzes vom 14. Februar 1911 zu⸗ 
ülient, einen Zuſchlag von 100 Prozent. Zuwachsſteuer und. Zu⸗ 
ichlaa Därfen inegefamt 30 vom Hundert der Wertheigernmg nicht 

— —2 

Der Sonepuußpen mocht bekannt: 
Die ————— mache D aufme „ dü⸗ 

im Inixreffe des e 25 5 
Abfatz 2 des S§S 76 der rordnung vom 
12· Oſtober 1909 Enteiligenz⸗Blatt Nr. 248) in der Faſſung 
Want 2 O wuehs üg nom vailen⸗ i 1915 (Inteiligenz⸗ 

2 Rinun in n imhange Durchgeführt 

Der 5 75 am angeführten Oxt lautet: 
Auf öffenflichen Straßen (Si) anßerhalb der Marttplätze 

vder der herfömmſichen Narktzeit Darf durch Eimehmen 
von Handelsſteilmn der üßßentliche Berkehr nicht behindert 
Derden. 

Euf den nochbengmten öffenmniven Straßen (S ½ omre 
im dem ven dieten Straßen eingefchloſſenen Stadtteil⸗ 
gefeben von den Rarktplätzen innerbolb der herkßmmlichen 

Aanerge. Mareermurke Grümstes, Santnpmnnt. Jůi e, 
Exse. A Erwafenden Watſer, fnon der Fichbrücke bi bis mb⸗ 
Ecke der 2 Alliü Gruben, von der 
Burgfiruße bis Zur Straße An der Schrieidemühle), An der 
Schueidemühle. Am Spendbans. Hafelwerk. Am Stein. 
Köllchegaße. Berbindungsbrücke zwiſchen der Tiſchleraaſſe 
vumd dem Schüffeldamm PFferdetrünke. Böttchernaffe. W, 
kerſtadt. (von der Ede Böttchergaſfe bis zur Straße Am 
Sende), Am Somde. Töpfergaſte. Volxnartl. Kohlenmarkt 
und ſer Tor. Ausnabemen 15nner von der Polizei⸗ 
bedärde zagelaßßen werden⸗ 

Es meatt keimen Unterſchied. a5 die (Ab⸗ 
Es „U ifi gans Lrree oder gnf EAngere Zeit benugt wird, 
oder obd ße mit einem von dem Indader in einem offenen 
Loden betriedenen Beſchäſte in Barbindung ſteßt oder nicht. 
Beim Verieften der Handelsſtelle hat der Händier die Steile 
Und die Straße im Umireiße von 5 Meler von Abfällen und 
Vapter zu reinigen. 
Mufifunffnüfremgen auf den Siraßen dürfen nur mit po⸗· 

drngen Sueh, Katkinden. 

L ——————— vom 
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ree, n en ů el- rüche an die Vol E 
Vesenmüfe⸗ laut 4 der 0 

ihre Anſprüch 
35 ſpäteſtens bis zum 28. Stipbel 191¹6⁶ 

unzeigen und Hach behördliche Papiere ere nochmeifen. 

Es bedarf zunächſt nur dieſer Anzeige. Eine Miteinſen 
dung der Anbelhene bitten wir Unterlaſſen zu wollen. Di 
Ansillchelne werden ſpäter eingefordert werden. 

uſpätet eingegangene Meldungen können um des 
berüäcſichligt werden, 3 der ge amte Beſtan 

138 yemeldeter Die * 

und anerkannten V. icarrnesfüe reſtlos s verkelt werder 
muß. 

Den amtlich als verſtorben Gemeldeten werben die 
eiem welche vier Monate nac fenigen Verſicherten glei 

Fuebenshlß als Vermißte in ben amtlichen Liſten — 

  

     
  

    

  

der Leiee üskaſſe 

führt werden. Der Nachweis hierfür iſt von den Anß 

aubebenden zu erbringen. Meldungen an: Bruno Schmid 
Danzig, Mattenbuden 85. 

* 

Die Ausſchütlung des Atlebsrefewveſond⸗ der Bolksiür 
ſorge ſtehl bevor. Auf Grund der allgemeinen Verſicherungs 
bedingungen werden hierbei alle diejenigen ſicherunge 
berücſichtigl deren Beginn vor dem 2. Februar 1914 lleg 
und bei denen der. Verſicherungsfall während des Kriege 
oder binnen zwei Monaten nach Friedensſchluß infolge ein⸗ 
während der Kriegsdienſtleiſtung erlittenen Verletzung. Ver 
unglückung oder Erkrankung eingetreien iſt.. Den erſtor 
benen werden diejenigen Verſicherten aute in welch 

drei Monate nach Friedensſchluß als Vermißie in den amt 
lichen Liſten aufgefühnt werben. Der —— Weta 5 
von-dem Anßprai cherd nn ih füähren 
teſtens 28. Septembe⸗ . Me iungen ⸗ an: ban 

Schmidt, Danzig, Mattenbuden 35. 

Gewerhſchaftliches. 

Der Verband der Deuiſchen Buchdeucker im Jahre 1918. J 
einem ſtattlichen Bändchen gibt der Vorſtand des Berbandes de 

Deutſchen Buchdrucker ſeinen Mitgliedern Rechenſchaft über ſeis 

Tätigleit während des letzten Kriegsjahres. Darüber hinans abe 

iſt der Bericht mit ſeinen zahlreichen ſtatiſtiſchen Tabellen r jede 
in der Arbeiterbewegung tätigen Genoſſen äußerſt wertvoll. da da 

zuſammengetragene Material ſich nicht nur das Jahr 1918 b 

ſchrünkt. ſondern gleichzeitig eine UHeberſicht gibt über die Auf⸗ un 

Abwärtsbrwegung der großen deutſchen Buchdruckerorganiſatio 

während der Kriegsjahre. Für den tätigen Gewerkſchaſtler ur 

jo wertvoller, als belannilich r die deutſchen Buchdrurkeryehilſen ſu 

reſtlos ihrer Berufsorganiſalion angehören und ihr, wenn fte erd 

einmal von dem Gedanken des gewerkſchaftlichen Zulammmenſchlaße 

erfaßt ſind. für alle Zeit treu angehören. So geben denn di 

ſtatiſtiſchen Tabellen der Kriegsjahre eine ſprechende IIluſtratic 

zu den einſchneidenden Wirkungen des Weltkrieges auf die deutſch 
Arbeiterſchaft. Wie entfetzlich die Folgewirkungen des Kriese 
find, beweiſt die Tatſache, daß 6795 Mitglieder, d. h. 12.4 Pryzer 
aller zum Heeresdienſt einberufenen Mitgli⸗der. bezw. 9 Prozer 

der geſamten Mitglieder des Buchdruckerverbandes, im Jelde 
fallen oder an Krankheiten verſtorben ſind. Weitere 3789 Mu 

glieder ſind kriegsbeſchädigt zurückgekehrt. 

Das Vermögen des Verbandes betrug am 31. März d. J. ülbe 
12 Mikionen Mark, dazu kommen jedoch noch die Vermöõgen 
beſtärde der einzeinen Gauvereine. An Unterſtüßuugen leiſtete de 
Verband im Jahre 1918: Arbeitsloſenunterſtützung 245 126 Nar 
Neiſennterſtützung 7004 Mk. Ixvalidenunterſtützung 487 000 * 
Daß der Krieg und das damit verbundene Ernährnngselend aur 
unter den Daßrimgebliebenen ſchwere Wunden ſchlugen, zeige 
die Sumnen, die für erkrankte und verſtorbene Mitglieder au 
gewendet werden mußten. Während des Krieges iſt ein dauernde 
Anſteigen der Krankenziffer zu beobachten. Im Jahre 1818 we 
der Progentſaß der erkrankten Mitglieder 427 und 2.57 im Jasz 
1915: an Krankengeld wurde verausgabt im Jahre 1918 655 7 
Mark. an Sterbegeld 170 100 Mk. gegenüber 99 732 Mf. im Jahr 
1915. Unter den Verſtorbenen des letßten Jahres hat der Verban 
der Buchdrucker auch den Verluſt ſeines langiahricen 
Emil Döslin zu beflagen. 

Aus aller Welt. 

Negerſfreik in Beſtafrika. 
„Das Eindringen der weſtlichen Ideen in die weperu0 

niſchen Kolonien“ konftatiert ein Bericht au⸗ Lagos der 
einem Streik der dortigen Neger⸗Träger Kunde gibt. 
eer die hier im Nuß⸗, Oel⸗ und Fetthandei als Trüge 
Deitig: End. orgemſteren ſich und verlangten dorch ihr 
Tührer eine Aufbeſſerung ihres Lohnes von 1,50 M Dde⸗ 
Tag auf 5 Mare den Tag Sie begründeten dieſe Forderun 
durch die Preisſteigerung in Reis, Schiifszwiback und Ke 
lko. Beſonders mie Teuerung der leuchtend bunten Kalik⸗ 
fioffe, die ihr größter Stoiz ſind. hbet ſie zum Streit g⸗ 
trieben. Als die Ka.ueute diefe Forderungen nicht bewoillie 
ren, fteikten die eir geborenen Träger ſofort ihre Arbeit ein 
und eine große Anzahßl von Schiſſen, die apf Ladung i 
Lagos warteten. konnten nicht abfahren. Dre Kauſtertte nusß 
ten ſich nach einige⸗ Zeit wotl oder üdel dazu decnemen, ſiů⸗ 

zu einigen. ‚ 

   
   

   



Lokales. 
Sbwei Demonſtrationen. Wieder ein Sonntag, an dem der Zerriſſenheit der prol⸗ 

  

   

  

  

   

    

   

   

   

  

zalt daran gewühnt, die 

(Bourgviſie, denen 
, eine Warnung 

  

     

Der alte Feuergeiſt iſt 

  

gibt Eur. 
Das iſt- Arbeit, Arbeit und 
ſicher, das Beſte wollen alle, die ſich 

meinſarger Arbeit zuſammentun. 
Die ſozialiſtiſche Jugend der 

MWuife geiolat. Die Neugie 
mögen vielleicht 75 jugen 
Rednecs gelanſcht haben. Bieſ⸗ 

     

  

gebrauchen, als das tägliche Brot. 

danke der Verhetzung geſäet wird? 

Proletariats. 
Während der Jugendliche noch zu ſeiner kleinen Gemeinde 

ſpruch, ſammelte ſich auf der anderen ite des Heumarktes um 

  

erigen beſtand als   

zu einem nicht geringeren Prozentſatz aus Nrug zn gering 5   

2      
           

die Wohlüberlegtheit an der Wahl des Referenten. Er mag der 
Menſch mit der meiſten Routine ſein, den Spartakus in Danzig 
auſzuweiſen hat. Er bereiſt die Provinz unter dem 
Ehriſtenſen⸗Hamburg. 
kann man auch als Andersdenkender ſprechen 
beitet erſt geiſtig was er ſpricht. Und man 'uß ſagen, daß auch 
manches Körnchen Wahrheit in dem iſt, was er geſagt hat. Ich 
will nur an ſeine Worte über das Baltenexperiment des wider⸗ 
ſtenſtigen Gegners v. d. Goltz erinnern. Und an den Hieb. den 
er dem Genoſſen Winnig verſetzte. Mit der Anſicht Winnigs 
üder die deiſernen Diviſivnen“ ſtimmen wir — mag er auch un⸗ 
jerer Parteigenoßße ſein — nich 
Dehanpiung des Redners. 
Seiten Sowjet⸗Nußlands die 
die Abſicht des Einmar 

Namien Egon 
genartig, dieſen politiſchen Gegner 

ren. Ex verar⸗      
    

t überein. Ungebeuerlich iſt die 
daß in zahlloſen T    

  

   

  

2 Tage vorher de.“ Boden durch Plakate Flugblälter genügend 
vorbereitet zu haben glauste. Und wie Si gfalt und Zi St⸗ 
heit in allen Vorbereitungen zu erkennen war, ſo zeigte ſich auch 

ö 
vorhanden ſei und daß die 7 

  ö Volke einterſchlagen habe. dafür muß er den Bewei⸗ 
TDaran kann man nicht glauben. Denn ſollte vur ein we 
beit an dieſer Behauptung 

ů 

    Wahr⸗ 
  

  

    

  

   

    

  

  

Berſchulden auf ſich geladen dadurcb. daß ſie Miliarden für erenzſchuttruppen. die überf waren. hin worfen hat. oas ſchon nabe an ein Verbrechen an der Finan des Staates 
gtenzt. — 

Die rechte Zahl der Teilneh 

  

heit in anferer 
igte Enirüſtu 

i‚ 

  

hen Gerßt 
der Zucker 

Von wann Freiſtaat? 
An die deutſche Fr elegation, zu Händen desHerrn 

Legationst ats Freikerrn von Lersner, Verſailles, iſt fol⸗ 
Lende Note abgeſandt worden: 
. Die Stadtverwaltung von Danzig iſt dem dringenden 

unſche der Bevölkerung folgend wiederholt an die Reichs⸗ 
(eierung herangetreten, um über einzelne in den Beſtim⸗ 
aungen des Friedensvertrages nicht largeſtellte Fragen ů ſt zu erhalten. Dieſen Fragen gebört var allem 

unkt an dem die freie Stade gemäß ⸗ 
ndet an ferner die ſtäatlich 8 8· at, die ihre Einwohner von dem Augenblick des Ausſchei⸗ 

rbanf des Deutſchen Reiches s5 nort Dangig ous dem 
e Aur Begründung als treie Skadt beſigen. Ein beſonde⸗ Intereſſe hat die Stadverwaltmag des Freiſtaates am Lantlichen Eigenturte. Schließlich entſpricht es auch dem Erlangen der Bevölkerung. daß möglichſt bard an die Aus⸗ 

aebeitung der auen Vecfaflung herangegangen werde und Berhältnis Danzigs zu Polen eine Klärung erfahre. Da ſich aus dieſer unſickeren Lage erhebliche palitiſche wirtſchaftliche Unzeträglichteiten für Danzig ergeben, dmmt die Reichsregierung dem Wunſche der Siedtoerwal⸗ dans vach und bitker am miöglichß bordige Klarſteileng Deier 
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rote Fahnen und Schilder herum eine andere Schar Menſchen, die 

die der Jugendl'chen. Spartakus hatte aufgerufen, nachdem er ſchon 

    

n. dann hätte die Regierung ein 

  

   
0 ů Maſſen der 
en äuf die Straße gehen zu ſehen. Es 
Das Recht auf die Straße iſt nriß⸗ 

der demonſtrierende Pro- 
geben will, nimmt nicht 

teil. Sie ſieht nur noch mit Genugtuung die Rigket kbeiterſchaft, freut. ſich ihrer und berechnet den Tägß, an dem ſie wieder aufſtehen will, um das ſcheinbar ver⸗ morſchte Proletariat wieder in ſeine alten Feſſeln zu ſchlagen. Wir haben nun mal nicht mehr die Zeit um den 9. Roveinder. 
verloht. Es kann uns keine Demonſtration 

Chaovs reiten, in das uns die gewiſſenloſe Kriegs- 
it der Hohenzollern und der Ludendorffs geſtürzt hat. Es Hurmoch eines an dem unſer ſiecher Volkskörper geneſen kann. 

immer wieder Arbeit. Und das iſt 
zum gemeinſamen Kampfe auf dex. Straße zuſammenfinden. Wollen wir uns alſo in ge⸗ 

Welt hatte ſich den geſtrigen Sonnkag auserwählt, um gemeinſam den Schrri nach dem Recht für die Freiheit der Jugend zu erheben. Sehr, ſehr wenige aber mir auß den -Reihen der unt bängigen Freien Ingend waren dem 
n und die Erwachſenen abgerechnet, 
e Demonſtranken den Worten des 

er — ſelbſt ein Jugendlicher — ließ 
ſich etma eine halbe. Stunde hindureth gegen Noske. Nationalver⸗ ſammlung, die Arbeiterjugend uſw. aus. Es war ein bitteres Ge⸗ 
jahr, dieſen noch ſehr iugendlichen Jüngling mit einer ſelbſtver⸗ ktändlichen Geſte wegwerfend über Probleme urteilen zu hören, zu 
deſſen Verſtändnis ein reifer Mann und ein jahrelanges Studinum 
gehören. Ich vermochte nur die Verhetzung zu bedauern, die auf 
dieſe Art ſchon in die Herzen der Jugend hinein getragen wird. Einigkeit wird gerade die Danziger Arbeiterjugend einmal nötiger 

Der jugendliche Redner aber 
hat den Spalt noch weiter aufgeriſſen. Wie ſollen wir je noch 
einig werden, wenn ſelbſt in den Reihen der Jugendlichen der Ge⸗ 

Hüten wir uns, daß er nicht 
eines Tages aufgehe und Frucht trage zum Schaden des geſamten 

    

  

  

   Zu dieſem Zweck beehrt ſü Reichsregierung g von Verhandlungen in einem. Rähen Zelt⸗ pünkt noch vor dem Inkrafetrsten des Friedensvertrages an⸗ zuregen- In Vertretung gez. v. Haniel. 
Die Abfindung der Angeſtellten in den Sßgtaatsbetrieben. 

uns im Anſchluß an die ſ. Zt. er⸗ 
ſindung der Arbeiter der Staats⸗ ö‚ ů des Preußiſchen. Kriegsmint⸗ ſteriums bezüͤglich der An geſt Lt en in den Staatsbetrieben mit: „Im Anſchluß an das Schreiben vom 17. 7. 19 w 

mitgeteilt. daß auch den Bertragsangeſtellten, in hte⸗ 
abzutretenden Gebieten, die ihre Bezüge monatli Zählk erhalten, ſoweit ſie⸗nicht in den Die ſt des erwerbenden Staabes treten und. im Reichsdienſte nicht weiter verwendet werden können, ihre bis⸗ herigen Bezüge vom Tage der Kündigung an gerechnet bis zur Erlaängung einer anderen Beſchäftigung, längſtens aber auf die Dauer von 6: Wochen gezahlt werden dürſen.“ 

Das Generalkommando hat örtlich in Verbindung mit Ver⸗ tretern der ſtaatlichen und Kommunalbehörden nachſtehendes zu⸗ 
kätlich angevrdnet: 
„I, Soweit längere Kündigungsfriſten als 6. Wolhen vertrag⸗ 

Fragen. 
E 
       

       

   
Das Generalkommand 

gangene Verfügung uber bie 
   

  

   

  

             

  

lich feſtgelegt ſind, werden ſie durch dieſe Verfügung nicht berührt. 2. Die Betriebe und Behörden werden ermächtigt, Angehörige mit 14 tägiger bis 6. wöchentlicher Kündigungsfriſt vom Tage der Kündigung an,. — Angehörige mit längerer Kündigung für die letzten 6 Wochen der Kündigungsfriſt 
olitung für 6 Wochen zu beurlauben.“ 

  

Kartoffelbewirtſchaftung. Das Reichsernährungsminiſterium 
erläßt unter dem 4. 9. die Verordnung für die Bewirtſchaftung der 
Kartoffeln im laufenden Wirkſchaftsjahr. Die öffentliche Bewirt⸗ 
ſchaftung, insbeſondere die Vorſchriften über Sicherſtellung und 
Lieferung ſind aufrecht erhalten, da bei Freigabe des Handels er⸗ 
hebliche Preisſteigerungen und in deren Gefolge Lohnkämpfe und 
Unrnhen unausvleiblich erſcheinen. Die geſamte Ernte, mit Aus⸗ 
nahme der Selbſtverſorger und Wirtſchaftsmengen, iſt wie bisher 
ſicher zu ſtellen. Die Worhenration beträgt 7 Pfund, dazu von No⸗ 
vember⸗bis Januar 2 Pfd. Zulage. Die unmiltelbare Eindeckung 
auf Vezligsſcheine iſt weſentlich erleichtert. An Saatgut find 10 
Zentner pro Y laſſen. Feſtſetzung der Schwund Prozente 
bleibt nach Maßgabe des Ernteausfalles vorbehalten, 

  

      

    

Den Frauen zur Beachtung, die ihren Männern ins Kohlen⸗ 
revier ſolgen wollen. Unfer Beauftragter beim Magiſtrat teilt 
uns mit: Es herricht noch immer viel Unklarheit bei denjenigen 
Frauen, deren Männer Arbeit im Kohlenrevier genommen haben 
und an die nun Nachricht 
gerüt folgen ſollen. Di 

      

    

n iſt, daß ſie mit ihrem Haus⸗ 
t hat ſolgende Anordnungen er⸗ 

find. Die Speditionsſirma 
Hausg und beft 

danach die nötigen Waggons. e Sachen werden von der ge⸗ 
nannten Firma der Reihe nach bei den einzelnen Familien ab⸗ 
geholt und in die Waggons verpackt Die Hausfrauen erhalten 
für ſich und ihre Familienangehörigen Frei Es 
Aufgabe der Haus en, ihr kleines Ha⸗ rät ſo zu verpacken, 
daß bei der langen Fahrt nichts zerbrcchen kann. 

In der Rotiz in der letzten Nummer unſerer Zeitung an die 
Frauen der Tanziger Kohlenarbeiter iſt ein ſtellender Druck⸗ 
fehler unterlaufen. Es muß da ſelbitverſtändlich Familien. 
buch ſtatt Familicn.Hausbuch heißen. 

Wer hat des Recht dazn? 
eleien wir: 
Der für die Landgemeinden Langenau. Rofenberg. Schönwar⸗ 

dplau und den Gulsbezirk Klein⸗Kleſchkau zum Ar⸗ 
itglied beitellte Arbeiter Ley Schibrowikt mus Lan⸗ 

An 

laſſer von Wichtigkeit 

    

    
die für 
üirid         

     

  

iſt iſt    

    

     

   

    

  

Im Kreisblatt des Kreiſes Danziger 2 2 

    

     

      

   

  

Ahſtand genommen wo⸗ 
andels und meit der M ing bei 
ſerung des Ueberſcheſes an Vieh. Kar⸗ 

9. Butter uſw. innerhalb 
die Krkeiterratsmitalieder Sommer, Czu⸗ 

ſjmtlich zu Oßra wohnbakt. beguftragt 

    

    toffeln, 

diefer Ortſckaften 
eck und Marjich 

werden. 

    
     

   

    

Lehrerkammer. Die vorläufige Letzrerlammer Gruppe: 
und i 

ſtaates Di 
jammen. 
Und beſteht a⸗ 

         

   

    

   

    
den Vorſtand wurden gewählt: Mittelſchui⸗ 
ig, Lehrer Friedrich Lehmbe Lehrerin E 

        

    

  

uüführer. — 
tt der Lehrer⸗ 

    

     

Lgem 

kammer beiprochen. 

Jugend⸗Sdrechſaal. Oygleich 
war, die ſich am § gum prechſaal zuſarnmen⸗ 
gefunden haitc. ließ der Verlauf der rache doch die Hoffnung 
berechtgt erſcheinen, daß die Eründung ein gläcklicher und erfolg · 
verſprechender Anſang zu einer neuen jugendlichen Gemeinſchaft 
ſein dürfte. Man ſprach über die alte und neue Schule, den Wert 
der Perſönlichkeit. Werantworflich'⸗ ejühl. Wertſchätzung des 
eutſchen im Auslande, u a. Es gab eine Fülle auft f5 

Probleme, deren Wierterbehandlung ſpäteren Sprechſälen 
bleibden muß nk gebübrt vor allem der umſichtigen Leitung des 
Kameraden Ma'Aßdes. der geſchickt die gefahrvolle Klippe der 
Tarerspolitik zu u. wußte. ohme deren F⸗ b E 
welche Fruchtbarkeit Sprechlaales uns; 
lag über dem Ganzen der Ausdruck des vemeinfamen Willens., ſich 
gegenſeitig verſtehen zu lernen und zu helken. So iſt Srund vor⸗ 
handen., de nächſten Sprechſfaal am kommenden Freitag zur ſelben 
Zeit und am ſelben Orte. mit Intereßßſe und voller Hoffaung auf 
weiteres Gelingen ertgegenzuſehen. 

Wachenipielplan des Wilhelm⸗Theaters. 
vorit“. Dienstag. Mittwo h. Donnerstag: .Die luftig 
Freitag- Wenn Männer ſchwindeln“. 

Im Würgerſchützendaus findet morgen das Wohltätigsfeſt zum Beſten der Auslandsdeutſchen ſtatt. das durch Feuerwerk. Illn- 
ninatien des Gartens uſw. einen würdigen Rahmen erhölk. 

Zentral⸗Kichtipielhaus. Von Dienstag, den 9. September bis 
einſchl. 15. September gelangt im Zentral⸗-Lichtſpielhaus die grohe 
Filmoperetie Das Caviarmäuschen“ in 6 Akten — Buch von Dr. 
Druno Decker. für den Film beorbeitet von Julius Lachmann und 
Erich Seßönfelder, Geſangsfexte von Hans Kräln. Mufik von Warl 
Alfredg. Sanze von Geordes Blamwaket — zur Aulßirung. Au der 

    tr eine kleine Eemeinſchaft 
   
  

  

   

  

  

      

     

  

    

   
    

  

    
   

  
  

      

  

Montag- Der Fo⸗ 
Wihtor“. 

  

filmgeiellſchalt 

SObwohl der Lehtere ſich äuherſt 

unter Auszahlung der Ver⸗ 

SSrift. Serausgeber: Dr. B 

Filmbegleitung treten Sanger und Sängerinnen von der Llohd⸗ 
Berlin auf. Es ſollen an. den Wochentagen 3 ge⸗ ſchloſſene Vorſtellungen ſtattfinden. Beginogzeiten werden im An⸗ zeigenteil bekanntgegeben werden. Eintviitskarten zu den Vor⸗ fiellunſen werden vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr an der Thenterkaſſe. Langgaſſe 31, ansgegeben. Dort ſind auch Teytbücher zu der Filmoperette, fowie Anſichtspoſtkarten erhältlich. 

Wie Ringrämpe 

  

im Wintergarten. Die Kämpfe am Sonn⸗ abend geſtalteten ſich durch die Zuſammenſekung der Paaxt , intereſfant. Nachdem der Weltmeiſter Hans Schwarz, der zur Ronkurrenz eingetroffen iſt, dem Publikum vorgeſtellt war, träten als erſtes Mar Ritzler gegen Stegemanni-an. 
gewandt verteidigte, würde er, nach 6., Minuten durch Untergriff von hinten auf die Schultern gelegt. Ein befonders ſchöner, kechniſch gut durchgeführter Kampf ent⸗ wickelte ſich zwiſchen E rikſen-Pichler, der jedoch nach 20 Min. unentſchieden blieb, Ein ungleiches Paar waren Hinze⸗Ull⸗ mann. Der ſchwere Hinze hatte nber den leichten Kölner nach 4 Min, durch Kreuzgriff einen leichten Sieg. Im Entſcheidungs⸗ kampf Gemmel.Rattte verteidigte ſich Rattke, der ſich großer Beliebtheit beim Publitum erfreut, glänzend gegen ſeinen ſtür⸗ miſchen Gegner und ging ſogar ſelbſt zum Angriff über, Er werde aber dadurch, daß er füör einen Augenblick ins Publikum ſchaute, durch Untergriff von vorn gefaßt und nach 20 Min. beſiegt. 

Am Sonntag Nachmittag ſiegte zunüchſt Erikſen über ul!- mann nach 14 Min. durch Kopfgriff. Der nächſte Kampf Pinner⸗ Stegemann blieb nach 20 Min. unentſchieden. 
Abends wurden im voll beſetzten Hauſe die Kämpfe jortgeſett. Zunächſt ſiegte Pichler über Pinner nach 7 Min. Rihler brachte Badvk. in 4 Min. durch Untergriff von hinten auf die E Spannend war der ſolgende Kampf zwiſchen dem Rieſen Pinetzki und Rattke. Trotz des erheblichen Größen⸗ u. Gewichisunterſchiedes blieb der Kampf unentſchteden. Zum Schluß liegte Hinze nach techniſch ſchönem Kampfe über Muhrmann. Heute nimmt zum erſten Male der Weltmeiſter Schwarz an den Kämpfen Leil. 

Uus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. ů 
Es wird auf die Bekanntmachung des Magiſtrats uber die An⸗ 

zeigepflicht bei Abſchluß von Mietverträgen über Wohnungen, Läden und Werlſtätten hingewieſen. 
* 

Neue Höchſtyreiſe für (gemüſe. Im beutigen Anzeigenteil un⸗ 
ferer Zeitung werden neur § ſtpreiſe für Gemüſe bekannt ge⸗ macht, die am 5. September in -Kraft getreten ſind. 

Polizeibericht vom 7. und 8. September 1919. Verhaftet: 11 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls. 1 wegen Schleich⸗ handels, 6 in Poliz Cefunden. 1 ſchw. Eeldſchein⸗ jaſche ruthaltend Leben lkarken und Marken, abzuholen aus dem Innobürv des Pot dinms. 1 loſer Geldbetrag, abzu⸗ holen vom Eiſ ner Sterruhn. Etienbahn⸗Direktrons⸗ 
zukolen vem Frau Veria Rehaag, 

n und 2 Nollen Stacheldraht, abzu⸗ 
n Vernecker im 2. Polizeirevier. 
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Waſſerſtandsnachrichten am 8. September 1919. 
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Eingeſandt. 
Die Kartoffelverſorgung. 

Das neulich von Ihnen veröffentlichte Eingeſandt iſt unter⸗ 
Zeichnet von dem Verein der Kartoffelhändler von Danzig und 
Umgegend. 

Ich bin Vorſtandsmitglied dieſer Vereinigung ſeit ihrer Be⸗ 
gründung. Der Vorſchlag oder die Wünſche der Einſender decken 
lich keineswegs mit der Meinung des geſamten Vorſtandes, viel 
weniger noch mit der Meinung der Vereinsmitglieder. denn 
geſamte Vorſtand ſowie die Vereinsmitglieder ſind zur Beſpre⸗ 
chung der Angelegendeit nicht berangezogen worden. Unter einem 
Teil der Kleinhändler beſteht ſchon lange die Vermutung, daßz 
die Eroßhändler bemübt find, ſie an die Wand zu drüden. Das 
Eingeſandt beſt Dermutung und ein großer Teil der 
Kleinhändler iſt der feſten Ueberzeugung, daß die Eir ſender das 
ganze Karkoffelgeſchäft an ſich reißen wollen. Die dcleinhändler. 
ioweit ich ſte erreichen konnte. beſtütigen kierdarch vor der 
Hoffentlichkeit, das wir der Kartoffelſtelle gegenaber für die 
her gehhandhabte ordnungsmäß und vor allen 
Dingen, was ich ausdrücklich betonen will,⸗ 
Verteilung an die kleinen Händler nur zu Dank verpftich 
können. Würde man den Handel den Einſerdern überlaſfen, was 
natürlich ihr Beſtreben iſt. ſo würde eine gerecht Verteilung und 
die Kartoffelverſorgeng der Allgemeinbeit vallſtändig zurück; 
und nur perjönlicher Gewinn der Einſender an ibre Stelle 
kreten. Ich warne als Sackvecſtändiger vor der Auftebung der 
Kartoffelzwangswirtſchaft, ſolange nicht der Bedarf oder die 
Nachfrage durch das Angebot gedeckt iſt. 

Wilbelm Thbonert 
gändler 
Gaſſe 15. 
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Eingegangene Druckſchriften. 
Die Neue Erziehrng. ſche. Siich & 

e. Verlag: Gefellichaf 
ziehung, Berlin. Einzelheft 1 Mark. 

Aus aller Welt. 

156 060 Mark herausgelockt. 
Um 150 000 Mart wurden mehrere Magdeburger Ge⸗ 

ſchäftsleute betrogen. Zwei Freunde, anſcheinend Rufſfen, 
boten den Geſchäftsleuten zeyn Kilogramm Platinbruch an. 
Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen und 150 000 Mark An⸗ 
zohlung geleiſtet. Später ſtellte es ſich aber heraus, daß der 
angebliche Platindbruch aus Silberſtaub und ſonſtigem min⸗ 
derwertigem Metall beſtand. Die Betrũger ſind mit der ent · 
lockten Summe unerkannt entkommen. 

      

  

   



    

Das Kriegs miniſterium hat dir Bekanntmachung 

Amtliche Vehauntmachungen. ſiohe 880) vom 21.&.18 

ech wecee is And Meldepkticht von Müilchſännre⸗ 

Auf Grend der Derordnang zun, Schngzt der nach el Welcher die von den Ktiegsminiſterien ober den 

Maht voen 22. C 1vi9 und der Ernächtiäung der Wiltzärbefeblshabern erlaſlenen, den Betroffenen 

* vom 24. 7. 19 wird für den namentiich zugegangenen Derfügungen, Diießtine 

Secaind⸗ der Stabt Vanzig folgendes an⸗ me und Meldepflicht von Milchſänre, 

Orordnei ſauher treten. (425 

de Wiemb cinen Mietvertrages Aber Wohn⸗ Der Wornaut der Sehanewadnng iſt in den 

Leüns⸗ Läden und Werkſtätten ift der Gemeinde⸗ (Megtermgs-, Amts⸗ und in Kreiebläftern bekannt⸗ 

Ed Les Been Vaminter dinnen einer gemacht worden und bei der Ktieasemtftella KAd⸗ 

   Bertrages ae igal 
Arzeige hat folgende Angaben zu ſalten: Danses, den 5. Septemben ldla 
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Verlangen Sie 
die Volbswacht 

in allen Reſtaurants, 

  

            

     
      
      

     

. Ees üe Müeerr und Miete 1. J. 191. ue (Abw — 
12 Sus: 2 Eütes — keßwe 4. Ariegabmiftelle Aär Gemäß⸗ — Das Iabehafte —— Aue — 

3. Aante neuen ideterr und neue Miete. x — hofßbuch, 

gelten Fälle felge lei Gemüe und Obſt hut nuter 

vustgelten „ee d. ade gehehücht ben Sepbanber val Wütane vonS. September 1919 
ändlern und in allen 

Aberdeigt der vereinbatte Mietzin, den Betrag. aachſichende Höchſtprriht für Gemüſe und Oblſt keßt⸗ Kioaks. 

Der jur Wennräame, Lädes ader Aer Serüas dr SSSD—ͤ—: —: 

8eh ber Mebenlehenpen Les Seraete auüich uas5 er. bondtig, handen, Enhalte Oebeänniise a0s Berim W. ESAEEEEEAE 

E We woge Lag Shewstd ter Angs Sorten mee vpreis bMPress =ir des pihanten DEEAE 

22— eee —— S s- „ Eriks Glässner E 
Aſchinz des Sertraägen mgsamt Erhſen.Schon.h) 25 ů — — — 

dehß — Wn e de —— —— ch5 wani 3 7 12 Paul Otte nannt ,n Harry MHedtne ö Anzn Palteish 

— vel'en als Teii Des inſes; ebenſo eint Grüne Bohnen, —— x 1 Paar Schuh 

ßüEr den RNachrenn bar Mietrüume gezabte Be-. Buſch- o. Stangen· ů 
je, 

LBdnung. — ke dem Bermieter mmittelbar oder ESmne⸗ — 4 35 5⁰ 6⁰ üiepprWel. 1. — 10. 
mittelbar b Derldehnen, —* ——— 

Ans 84 25 der der — Wachsbohnen 25 60 10 Komanbösches Schausplel in 5 Alten — Tabak- Beiz e 

Ein E EE ———3 35 5 15 04 —— — Hella Moja ſehſte Quanttat, h.el. 
Anbehang Anjers I uD/ lem ten 

—— wiells, wenn weder die Semeindebebärbe. (Ordineht bis zv zum nordischen Künsiler Alfü Bluetecher ſuns,-M. 4.—, Karicbar 

noch ů des aeh bcrerhald Mae bes ——— iete Mühs. 118 5 E 13 V„ Wcten, nane Gad. 4433 veize M. 7.— Zigeretten. 

eüune Perrinberten Mertzinſes brautragt. wenn RO! w „ächilich tabanbet —. 

die Auträge auf Hereblezung räagezogen werden] Karotten aller Art 8 101 4 2 uer 14 Ta — — * 1 üsel nie 5 We 
        

nder, wenn das Eirigungscuit Eder die Anttüge ent- einſchl. der kleinen 

Det 
runden Karotten 

Dieſe Ancrdanng ergeht nabeſchadet der An. Gelbe Vübren 
orbaung des Wagiftrats vom i& 6. 1919 § 2, wo-Weiße Möhren 

nach jeder Mietrertrag über Wahnmagen zu ſeiner wiebein, loſe, dis 

Galtohern der vorherigen Haßtimmurg des Einigungs- 31. Oätober 1319 [ 11 us0 4⁰ 

Sie Auss 
Die vorßedenden H50fpreiße treten am Sreitag. 

Die Anortdrung des Magiſtets von 4. Merz den 5. September 191d, in Kraft. 

1919ͤ wird anfgehnben. Danzig, den 3. Septenber 1910. (4138 

Derdgig. Den 5. Septender 1818. Weartnülafü Meppeuben-. 

Wilneim⸗fheater 
WSWUe 

Heute ringen ontag, den B. Seht., 627½2 Uhr 

Lhir fchn 
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Der Favorit 
Operene von Rob. Stolx. 

   

  

   

    

   
    

  

e 1, vemeer1Drguer 15.—8 Uerr ů Sancenburg 

D————— Wiehgänn ae, Höſildl 
Hamburg Amateurweltmeister 

Tlihsun e, Halnke 
Dänemark Charlottenburg! 

MUhrmamn aen Sür! 
Rodellathlet Weltmeister 

  

   
   

  

    

      

Gaspiel der eutdefebten 

Fräitz Steicdt-Sesclischaft 
Eit der Vartete-AustAHAERSChER- — 

Die Hochzeit aes Maharadscha 
Mrsis a Vsor Hohäader- 

vrre Dertsces Haæas Laden) D EI-I vnsf 

Uür wed Syertade LI-I EkL. Sanntags 

2 xe üeee, Eae Fr EEr. 
hedde Preise. 

   

r Eiemann-Konservatorium 
ů Damzip: Lrsee 12 

Staahch genehrügee rsiMehranstalt. 

Sensgener Urterient in ale Facenn der MuSM 

  

    

            

   

     

  

Kleine Fuhren 
machtHint. ——— — 

0 ibr, Mehenh 
0 Kuiſas in Algebra u. Mechent beginnt en. 
8. Oktober, in Feſtigkeit am 8. September, in Lo⸗ 
garitmen und Trigonametrie am 2. Oktober. Alle 

Kurſe nachmittags 4 Uhr. 

Seemaſchiniftenſchule Danzig, 
Kaſſubiſcher Markt 238. (4420 

  
  

    

   

    

     

    

    

    

    

    

  

   Mechtsauskunftei, 
Rat und AuskRunſt in allen Angelegenheiten, 
auch ſchriftlich nach auswärts. Schleunige And ſach⸗ 

gemäße Exledigung bei (3742 
Abſchlüſſen von Kaufver⸗ Prozeß⸗ u. Eheſcheidungs ⸗ 
trägen bei Beſitzwechſel, ſachen, Erbſchafts⸗u. Nach 
Teſtaments⸗, Alimenten⸗laßregulierungen, ſowie 

und Rentenſachen Unfall⸗ u. Invalidenſachen 
ſowie bei Streitigkeiten in allen Verſicherungs⸗ 

— 
A. Zlotowski, Laftadle 40. 
  

      

  

Neur Kryrae im MAusiiehrerseminer 
Em — 

Klaxierer-elSWden Fierr Emt AUι 
AamelAr-gesn Eüerreän 

Haltxſtelle — Tor- 

D Läglich * 

das Luch Schlager Programn! 
Morcen Dienstag, 9. September: 

Große 

Wohllätigkeilsvorſtellung 
za Beſten der Anslandsdentichen.- 
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E Sernbe 1918 2 — —— Belegte Spiegelgläſer 
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— Kanzertbeginn 6 Uhr — 

Begtum der Bortellang 7 U9r-    
  

V 

— 

Eins Zierde jeden Heushalts 

sind unsere fein geschliffenen und 8H1 Ereal. 

Aluminium-Eßbestecke r Stbe, 
Talelmesser M. 35.—, Bessertmesser 31.— (best. Sol. 

Stahh. Ellioffel ! 0. Gebel 12.50, Kafteelöffel 9.0. 
Nücheniftel 10.— (all. Dutr.-Preise). Nur direkt gegen 

Nachnahme durch RTP- Selser; Metall-Indu. 

Etrie,; Kirchheim Teck- (Wübg.]) II3. 4314 

           

  

    

  

    

    

      
    

   
   

   
Stußenberkäufer 
EEüiiin 

für die innere Stadt 
ſucht 

„Volkswacht“, 
Am Spendhaus 6. 

— 3..——————— 

    

  

      

  

   

           
   
     

     

     
   

Tüchtige 

Einlegerin] 
Keine Anfängerin) 

ſofort geſucht 

— Sümmum,Lem 

    

    

     

    

verleihen an 
nchere Leute Iu EE 
— m e neue Hiyſe ein 

Ke alle Alenanen 
  

  
  

  

  
iten preiswert 

E Miaghi. l. Kbenpuernte: 
Schüiſſeldemm 11. GEL 

—— 

SSS 
Moderne Eäntteste 

Zeiiſchriften 

Buch. Volkswacht 

  

 


